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Zur preußiſchen Verwaltungsreform.
Die Jmmediatkommiſſion zur Vorbereitung der

Verwaltungsreform hat, wie ſchon gemeldet, Grund
züge für eine vereinfachte Geſchäftsordnung
der Regierungen aufgeſtellt, welche nach Em
pfehlung durch das Staatsminiſterium die königliche
Genehmigung geſunden haben. Dieſe Grundzüge
dienen beſonders der Beſchleunigung des Verfahrens,
der Erſparnis des Schreibwerks und der Verein
fachung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges.
Sie ſind formell wohl geeignet, den Geſchäftsverkehr
mit den Regierungen weſentlich zu erleichtern.

Aus den Beſtimmungen erwähnt die „Hanſabund
korreſpondenz“, daß alle Geſchäftsſachen, ſoweit ſie
nicht beſondere Schwierigkeiten bieten, oder beſondere

Vorbereitungen erfordern, am Tage des Ein
laufes, die Nachmittagseingänge bis zum Mittag
des nächſten Tages zu erledigen ſind. Abgeſehen da
von ſind alle als eilig bezeichneten Sachen binnen 24
Stunden, Sofortſachen in der kürzeſt möglichen Friſt
zu erledigen. Es haben ferner die höheren Beamten
der Regierungen ſpäteſtens um 10 Uhr vormittags an
der Dienſtſtelle zu erſcheinen. Der ſchriftliche
Verkehr iſt zwiſchen allen Mitgliedern der Re
gierungen und zwiſchen den Abteilungen auf das
Außerſte zu beſchrän ken und nur zuläſſig, wo die
gebotene Gründlichkeit der Bearbeitung ihn erfordert.
Es ſoll ferner von dem urſchriftlichen Verkehr im
weitgehendſten Maße Gebrauch gemacht werden.
Abſchriften urſchriftlicher Verfügungen ſollen nur aus

wiederkehrende gleichlautende Schreiben, Verfügungen,
Berichte ſind Vordrucke zu verwenden, welche von den
Expedienten ſelbſt auszufüllen ſind. Ferner iſt die
Anordnung periodiſch ohne beſonderen Auftrag zu
erſtattender Berichte uſw. uſw. nach Möglichkeit zu
vermeiden. Um die rechtzeitige Erledigung der Ge
ſchäftsſachen zu kontrollieren, iſt alle vier Wochen
dem Regierungepräſidenten ein Reſtenzettel vor
zulegen.

Der Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern
ſind beauftragt worden, wegen des Erxlaſſes der
neuen Geſchäftsordnungen für die Regierungen das
Weitere zu veranlaſſen, was hoffentlich alsbald ge
ſchehen wird.

Ein e Denunzianten
n.

Nach einer Verſammlung in Walſchleben ging
Profeſſor Hoffmann, der Vorſitzende der Erfurter
Fortſchrittlichen Volkspartei, mit mehreren Erfurter
Parteifreunden und einigen dem Arbeiterſtande ange
hörenden Einwohnern von Erxleben nach dem Bahn
hof. Beim Eintritt in den Warteſagal ſaßen bereits
mehrere Erfurter Antiſemiten, darunter die Herren
Schambach und Koch, dort, und die Volksparteiler

begaben ſich an die entgegengeſetzte Seite des Warte
zimmers, um bis zur Abfahrt des Zuges die für die
nächſte Zeit zu unternehmenden agitatoriſchen Schritte
zu beſprechen. Hierauf erſchien in der bündleriſch
antiſemitiſchen Thür. Landeszeitung“ in Gotha
ein Bericht, der folgenden gegen Profeſſor Hoffmann
gerichteten Angriff enthielt:

„Es zeigte ſich, daß die Freiſinnigen tatſächlich die
Vorfrucht der vaterlandsloſen, antimonarchiſchen
Sozialdemokratie ſind. Wir behaupten das nicht
etwa nur, ſondern es wurde uns bewieſen durch ein
ergötzliches Bild, das ſich uns zum Schluſſe bot:
Herr Profeſſor Hoffmann, der Freiſinnsheld in der
Mitte ſitzend, um ihn herum ein Kreis der waſch
ech teſten Sozialdemokraten, mit dieſen
durch innigſte Unterhaltung beim Glaſe Bier eng
verbrüdert. So hatten auch hier ſich wieder, wie
in der Reichstagswahl Friedberg Büdingen und
UſedomWollin, die gefunden, die zuſammen gehören
Jeder andere rückt weit ab von den Freiſinnigen.“

Doch damit nicht genug. Man ſchickte dieſe Denun
ziation, wie die „Abwehrvereins Korreſpondenz“ meldet,

dick blau umrandet an die vorgeſetzte Behörde
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des Profeſſor Hoffmann. Hier iſt ſie nun allerdings
als das erkannt worden, als was ſie jeder anſtändige
Menſch taxieren muß, und die Thür. Landeszeitung
ſah ſich genötigt, folgende ihr von Profeſſor Hoffmann
zugegangene Berichtigung zu bringen

„Die 12 bis 15 Herren aus Erxleben, die nach
Schluß der Verſammlung meine Erfurter politiſchen
Freunde und mich nach der Bahn begleiteten und
mit uns vor Abfahrt des Zuges noch eine Viertel
ſtunde im Bahnhofsreſtaurant gemütlich beiſammen
ſaßen, haben mit der Sozialdemokratie gar nichts zu
tkun, ſie ſind ohne Ausnahme eingeſchriebene
Mitglieder der Fortſchrittlichen Volks
partei für den Wahlkreis Erfurt Schleuſingen
Ziegenrück.

Erfurt, den 7. Juli 1910.
Profeſſor A. Hoffmann.

Dieſer Denunzigtionsverſuch gibt von der politiſchen
Kampfesart in antiſemitiſchen Kreiſen ein naturgetreues
Bild. So etwas wagt es noch, ſich Vertreter des
„Deutſchtums“ zu nennen.

XTÜ.Ein katholiſcher Geiſtlicher über die Enzyllila.

Der katholiſche Stadtpfarrer von Donaueſchingen,
Dr. Feurſtein, der Sohn eines Zentrumsabgeordneten,
hat ſich aus Anlaß eines Streits zwiſchen dem klerikalen
„Donauboten“ und dem liberalen „Donaueſchinger
Tageblatt“ folgendermaßen geäußert:

Di e w g
weil ſie in der Form verletzt.
unnötiger Schärfe geſchrieben und redet die
Sprache der religiöſen Streitſchriften des 16. Jahr
hunderts. Dieſe Sprache wird heute nicht mehr
verſtanden; ſie iſt heute doppelt bedauerlich, weil die
Gegenwart den Wahrheitsbeweis einer Religion nicht
im Dogma, ſondern in dem Maß der Liebe ſieht, die
ſie ihren Bekennern einflößt Ob der Spanier
Merry del Val die Enzyklika verfaßt hat oder
nicht, er ſt jedenfalls der formell und moraliſch Ver
antwortliche. Dieſe ſpaniſchen Monſignori, die, wie
mir geſagt wird, im Sportkoſtüm Tennis ſpielen und
ihrem Heimatlande Generaldispens vom Faſtengebot
erwirken, täten beſſer mit der Strenge bei ſich zu be
ginnen. Vielleicht fordern endlich die deutſchen
Biſchöfe einen deutſchen Kurienkardinal, der
der Kurie ſagt, was die Zeit verlangt, und was die
deutſche Nation, die mit der angelſächſiſchen Raſſe
in England und Amerika zurzeit der alleinige Träger
Ach lebendigen Katholizismus iſt, erträgt und was
nicht.

Das Zentrumsorgan, der „Bayeriſche
Courier“, iſt von anderem Holze. Er wettert:

„Was in der Enzyklika geſchrieben wurde, das
bleibt geſchrieben. Es iſt auch im Amtsblatt
des Vatikans veröffentlicht worden und hat damit die
volle und rechtliche Publizität erlangt. Mit der

Veröffentlichung in den „Acta Apoſtol'cae Sedis“
haben die Erlaſſe Rechtskraft; ob ſie von den
Amtsblättern der nachgeordneten Behörden nachge
druckt werden, iſt irrelevant. Dadurch büßen ſie an
ihrer Gültigkeit ſo wenig ein, wie etwa eine aller
höchſte Verordnung in Bayern, die im Geſetz und
Verordnungsblatt“ bekanntgegeben wurde, aber vom
Bezirksamtsblatt in Burglengenfeld und noch einigen
re Bezirksamtsblättern nicht nachgedruckt
wurde.

Iſt dieſe Sprache auch offen und ehrlich, ſo be
zweifeln wir, daß ſie klug iſt. Den Konſervativen
und vielen Katholiken, die wünſchen, daß Gras über
die unliebſame Affäre wachſe, dürfte ſie recht unan
genehm ſein.

So
lleber den neu gegründeten
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„Breslauer Zeitung Aufſeh
erregende Feſtſtellungen. „Es berührt etwas eigen
tümlich, daß dieſer Verband ganz in aller Stille bereits
mit Wirkung vom 1. März d. J. ab ins Leben getreten
iſt mit einem Vorſtand von 12 Bürgermeiſtern aus
allen Teilen des Deutſchen Reiches. Dieſer Zuſammen
ſchluß hat ſich bereits im Februar d. J. vollzogen; es
ſcheint, als ob zur Gründung dieſes Verbandes nur
ausgerechnet dieſe 12 Herren eingeladen worden wären.
Erſt im April, nachdem der Verband bereits gegründet
war, hat man ſich an die anderen Bürgermeiſter mit
der Bitte um Beitritt gewendet. Bei einer kürzlich
gehaltenen Zuſammenkunft von ca. 20 Bürgermeiſtern
wurde feſtgeſtellt, daß keinem dieſer Herren eine Ein
ladung zur Teilnahme an der Gründungsverſammlnng
zugegangen war. Will man einen Verband gründen,
der möglichſt alle Städte und Gemeinden unter
25 000 Einwohnern in ſich vereint, ſo iſt es unſeres
Erachtens erforderlich, daß die Einladung ſich möglichſt
an alle Vorſtände der in Frage kommenden Gemeinde
verwaltungen richtet, und daß in der Preſſe guf das
Vorhaben hingewieſen wird. Dieſe Heimlichtuerei iſt
nicht recht verſtändlich

Auch die Geſchäftsgebahrung, Einziehung des Bei
trags uſw. iſt recht ungewöhnlich. Dabei ſtellt ſich
der Verband Aufgaben, die er, ohne Fühlung mit den
großen Städten zu haben, gar nicht erfüllen kann

Bezüglich des Verbandsorgans iſt geſagt, daß es
angewieſen iſt, „Zuſchriften und Beiträge ſeitens der
Mitglieder vornehmlich zu berückſichtigen und ſich

üh s das perſönliche Organ der Herren
etrachten Das erweckt bei den

Unbefangenen den Eindruck, als ob ein wenig auf die
perſönliche Eitelkeit der Herren Bürgermeiſter ſpekuliert
werden ſollte, womit aber durchaus nicht geſagt ſein
ſoll, daß das wirklich die Abſicht des betreffenden Ver
faſſers geweſen iſt. Und was ſoll man unter „perſön
lichem Organ der Herren Bärgermeiſter“ verſtehen
Unſers Erachtens kann doch damit nur gemeint ſein,
daß auch die perſönlichen Intereſſen der Bürgermeiſter
in dieſem Organ eine Statt finden ſollen. Sollte das
gemeint ſein, ſo kann man nur ſein Bedauern darüber
ausſprechen, daß die perſönlichen Intereſſen der Bürger
meiſter hier erwähnt werden. Ein Reichsverband
deutſcher Städte kann nur die Wahrung der ſach
lichen Intereſſen der Gemeinden, nicht aber der per
en Intereſſen von deren Leitern zur Aufgabe
haben.

Auf alle Fälle dürfte es ſich empfehlen, vor end
gültigem Beitritt die weitere Entwicklung des Ver
bandes abzuwarten.“
C

Der Beſuch des Fürſten Bülow in Berlin

gibt einer edlen Seele Veranlaſſung, ſich ohne Scham
zu enthüllen. Die freikonſervative „Poſt“ begrüßt
den früheren Reichskanzler folgendermaßen „Wenn
Herr v. Bethmann Hollweg auch manche unfruchthare
Arbeit hat beginnen müſſen, ſo liegt dies aber nicht an
ihm, ſondern gerade an ſeinem Vorgänger, der jetzt ſo
über alle Maßen geprieſen wird. Iſt es nicht Fürſt
Bülow geweſen, der die deutſchen Reichsfinanzen in
ſeiner langjährigen Kanzlerſchaft hat in Unordnung
geraten laſſen Iſt er es nicht geweſen, der eine
Finanzreform mit den nationalen Par
teien nicht fertig gebracht hat? Haben wir
unter Fürſt Bülow nicht die ſchlimmſten Nieder
lagen in der auswärtigen Politik erlebt,
trägt Fürſt Bülow nicht einen großen Teil der Schuld,
daß es einſt zu der bedauerlichen Auseinanderſetzung
zum ſogenannten Novemberſturm kommen mußte.
Iſt nicht manches Jahr der Bülowſchen Kanglerſchaft
vergangen, in dem nicht nur nichts geleiſtet, ſondern
ſehr viel verdorben und verloren gegangen iſt? Was
wäre aus Fürſt Bülow und ſeiner Politik geworden,
wenn er dem Rate der Linksliberalen gefolgt wäre,
den Reichstag aufgelöſt und mit der Parole
500 Millionen Mark neuer Steuern einen Wahlkampf
zugleich gegen Sozialdemokratie, Zentrum und Konſer
vative geführt hätte? Wir glauben, Fürſt Bülow und



ſeine Parteien würden eine derartige Niederlage er
litten haben, daß Führer und Heer im Roten Meer
verſchwunden wären.

Dagegen der neue Reichskanzler! Der ver
dient alle Anerkennung. Denn „Die Reichsftiganz
reform iſt durchgeführt und hat dem Reiche die not
wendigſten Mittel gegeben. Die Wahlrechts
reform, auch ein unſeliges Zugeſtändnis
des Fürſten Bülow, iſt geſcheitert an der Parteien
Zwietracht. Der Reichskanzler hat ihr zuliebe Opfer
gebracht, vielleicht ſogar an perſönlicher Kberzeugung,
wie ſie ſchwerer kaum gebracht werden konnten. Der
letzte Reichsetat war ſo ſparſam aufgeſtellt, daß zur
alten Schuldenwirtſchaft nicht mehr zurückgekehrt
werden brauchte. Wenn der Reichskanzler zurzeit
eine ſo viel ſchlechtere Preſſe als Fürſt Bülow
hat, ſo liegt das zum Teil daran, weil er jene Künſte
nicht verſteht oder nicht gebrauchen will, die ſein Vor
gänger mit ſo viel Geſchick für die Gewinnung der
Preſſe zugunſten ſeiner Perſon zu verwenden wußte

Jſt ein Kommentar nötig? Wir glauben nicht.
Die „Poſt“ war deutlich genug, obgleich es ihr
„widerſtrebt, ſich rut einer gefallenen Größe
noch kritiſch auseinanderzuſetzen Es hat ihr ganz
und gar nicht widerſtrebt dieſe Eſelsfußtritte zu ver
abreichen; denn Fürſt Bülow iſt eine „gefallene
Größe“ und Herr von Bethmann Hollweg ſitzt an der
Macht. Selbſt die Germania die in ihrem Be
grüßungsartikel ſelbſtverſtändllch die Politik Bülows
zu verkleinern ſucht, iſt nicht auf das tiefe Nivegu
heruntergeſtiegen, auf dem ſich die „Poſt“ in dieſem
Fall mit Behagen bewegt.

HDolitische Gebersicht.
Geſterreich Angarn Jn den nächſten Tagen wird

die Borromäus Enzyklika in allen Diözeſanblättern
veröffentlicht und ihr Text von der Kanzel verleſen werden.
Der deutſchradikale Abgeordnete Stransky, der den größten
proteſtantiſchen Bezirk Oſterreichs vertritt, erklärt, gegen
derartige übergriffe der Kurte belfe nur ein Anwachſen der
„Los von Rom Bewegung. Die deutſchfreiheitlichen Ab
geordneten werden nächſten Herbſt die Beantwortung der
bereits eingebrachten Interpellation im Parlament ver
langen

Frankreich Aus Anlaß des franzöſiſchen National-
feſtes (Gedenkfeier des Baſtilleſturms) fand am Donners
tag auf dem Paradefelde von Longchamps eine Truppen
ſchau ſtatt, nach welcher Präſident Falltè es ein großes
militäriſches Frühſtück gab, dem auch der König und die
Königin der Belgier, der Miniſterpräſident, die
Miwiſter, ſowie ſämtliche fremden Militärattachés bei
wohnten Der geplante Aunfſtieg von vier Lenkballons Und
vier Militär Aroplanen konnte wegen Nebels nicht unker
nommen werden. Der König und die Königin der
Belgier gaben am Mittwoch abend dem Präſidenten und
Frau Fallisres auf der belgiſchen Geſandtſchaſt in Paris
ein Diner, an dem die Miniſter und andere hervorragende
Perſönlichkeiten teilnahmen

Rußland. Veränderungen in finniſchen
Amtern. Der ruſſiſche Staatsrat Lipski, bisher
juriſtiſcher Beirat im Juſtizminiſterium, iſt nach der Köln.
Ztg. gum Gehilfen des Generalgouverneurs von Finnland
ernannt worden. Dieſe Beſetzung eines Poſtens, der nächſt
dem Amt des Generalgouverneurs der einflußreichſte in
Finnland iſt, deutet an, daß die mit dem beſtätigten Geſetz
über Finnland eingeſchlagene Politik ſtreng durchgeführt
werden wird, da Lipski ein Anhänger des neuen Kurſes
gegen Finnland iſt. Daß dieſer Kurs auch für die finniſchen
Beamten, die fortgeſetzt die Landesgeſetze als Richtſchnur
nehmen, verhängnisvoll werden dürfte, zeigt die eben durch
den Kaiſer vollzogene Verabſchiedung des Prokurators
A. Charpentier. Dieſe Maßregelung erfolgte auf Vor
ſchlag des Generalgouverneurs Seyn, der beim Prokurgtor
Widerſtand fand, wenn er ihn aufforderte, gegen finniſche
Beamte, die ſich gegen ruſſiſche Verordnungen auflehnten,
die Anklage zu erheben. Zudem hatte der Prokurator
jedesmal bei Veſchlüſſen des finniſchen Senats die mit der
Verfaſſung in Widerſpruch ſtanden, Einſpruch eingelegt.

Aus Jekaterinoslaw wird unterm 14. Juli ge
meldet Das Auftreten der Cholera im Bergwerksgebiet
hat in allen Bergwerken eine kritiſche Lage hervorgerufen.
Im Bergwerk Kriworog haben die Bergleute aus Furcht
vor Erkrankung in den Schächten die Arbeit ausgeſetzt.
Die Hälfte verlangt ihre Entlaſſung. Die Verwaltung,
welche die Einſtellung des Betriebes befürchtet, weigert
ſich, die Arbeiter zu entlaſſen. Jn einigen Dörfern mit
großer Krankenzahl weiſen die Bauern ärztliche Hilfe
zurück. Der Gouverneur iſt in das Bergwerksgebiet gereiſt.

England Jm Unterhauſe ſetzte am Mittwoch
Asqutth das Programm für dieſen Abſchnitt
der Seſſion auseinander. Zu den Hauptvorlagen,
welche das Unterhaus noch vor der Vertagung zu erledigen
haben werde, gehörten verſchiedene noch nicht erledigte
Etats, darunter der Etat für die Schiffsbauten, welcher am
Donnerstag zur Diskuſſion gelangen werde, ſerner der
Geſetzentwurf für die Abänderung der Erklärung bei der
Thronbeſteigung und der Vorſchlag für die Zivilliſte.
Aus den Erklärungen des Premierminiſters geht hervor,
daß nur die erſte Leſung der Finanzbill vor der Vertagung
erfolgen wird, welche in der erſten Woche des Auguſt ſtatt
finden ſoll. Ein platoniſcher Proteſt gegen den
engliſchen Marineetat. Vierzig bis fünfzig
liberale Mitglieder des Unterhauſes haben, wie
„Wolffs Bureau meldet, am Mittwoch abend einſtimmig
eine energiſche Proteſtreſolution gegen die Höhe
der diesjährigen Flottenforderungen ange
nommen. Die Reſolution wird der Regierung übermittelt
werden. Es herrſchte jedoch Meinungsverſchiedenhett dar
über, ob es in anbetracht der ſchweren Verfaſſungskriſe
ratſam ſei, gegen die Forderungen zu ſtimmen. Einige
Teilnehmer erklärten, ſie würden ſich zum Zeichen des
Proteſtes der Stimmabgabe enthalten. Am Donnerstag
beantragte der Nationaliſt Dillon bei der Verhandlung
ber den Flottenbauetat von 3 444 900 Pfund eine Her
abſetzung um zwei Millionen und ſetzte auseinander,
daß die Wirkung der Herabſetzung einfach darin beſtehen

könne, die Ausführung des ungeheuerlichen Programms
zum Teil aufzuſchteben. Es werde dies in keinem Falle
die Sicherheit des Landes gefährden.

Spanten. Den Ereigniſſen in Barcelona
vom vorigen Sommer war die Mittwochſitzung der ſpa
niſchen Deputtertenkammer gewidmet. Oſſario,
der Zivilgouverneur von Barcelona zur Zeit der Unruhen,
klagte die Radikalen, Republikaner, Soztaliſten und Kar
liſten an, die wiſſentlichen oder unwiſſentlichen Urheber
der Unruhen geweſen zu ſein. Das Volk habe an den Vor
gängen, deren Anſtifter verbrecheriſche Menſchen geweſen
ſeien, keinen Anteil gehabt. Er ſei überzeugt, wenn die
Zivilbehörde ihre Amtsgewalt behalten hätte, wäre ihr es
gelungen, die Ordnung aufrechtzuerhalten und die blutige
Woche zu vermeiden. Zu einem neuen Schlag
gegen den Klerus hat die Regierung ausgeholt.
Der Miniſterrat beſchloß auf Vorſchlag des Unterrichts
miniſters Julio Burell die Herausgabe eines Grlaſſes,
wonach der ſtaatliche öffentliche Unterricht durch
aus frei iſt und es Pfarrern und Biſchöfen unterſagt iſt,
auf ihn irgendwelchen Einfluß oder Druck auszuüben.

Portugal. Nach amtlichen Liſſaboner Nachrichten
ſandte der Gouverneur von Macgo zweihundert Mann
Jnfanterie und einige Geſchütze zur Wiederherſtellung der
Ordnung nach der Jnſel Colowan. Es ſcheint, daß die
Bewohner Colowans gemeinſame Sache mit den Piraten
machen und die geſtohlenen Kinder zurückhalten. Auf
ſeiten der Portugieſen iſt ein Unteroffizier und ein Soldat
gefallen drei Mann wurden verwundet. Zu den
Kämpfen bei Macagao meldet das „Reuterſche Bureau
aus Hongkong: Das Feuer des von Macao entſandten
Kanonenboots hat die Chineſen aus dem Fort Colowan
vertrieben. Die chineſiſche Regierung poſtierte auf der
Jnſel Wung-kum bei Colowan 1200 Soldaten, welche die
Entwicklung der Dinge abwarten.

Türkei. Die Kreta-Schutzmächte haben auf den
Schritt der Pforte wegen der Einwirkung der griechiſchen
Regierung auf die Kreter bezüglich der Wiederzulaſſung
der mohammediſchen Abgeordneten eine Antwort erteilt,
itt der betont wird, daß das Vorgehen der griechiſchen
Regierung keineswegs eine Einmiſchung ſei, ſondern ein
Mittel zur Beruhigung der Kreter im Augenblick einer
bedenklichen Aufregung und ein ſreundſchaftlicher Rat, der
auf die Wiederherſtellung der normalen Ordnung hinziele.

Jn Konſtantinopel verlautet, die Unterſuchung habe
ergeben, daß das entdeckte Geheimkomitee eine weit
größere Ausdehnung hatte, als anfangs angenommen
wurde. Dem Komitee ſollen über zwanzig Deputterte
angehören.

Marokko Zur marokkaniſchen Finanz-
klemme wird der „Köln. Ztg. offiziös aus Berlin be
richtet: Der Umſtand, daß von der marokkaniſchen Staats
bank die Zahlungen an die Gläubiger Marokkos vorläufig
eingeſtellt worden ſind, hat zu übertriebenen Gerüchten
Anlaß gegeben. So unerwünſcht der Aufſchub in der Be
friedigung von berechtigten Anſprüchen der marokkaniſchen
Staatsgläubiger, unter denen ſich deutſche Reichsangehörige
befinden, iſt, ſo läßt ſich doch erwarten, daß die Verzögerung
nicht von langer Dauer ſein wird. Der fehlende Betrag
wird auf etwa vier Millionen geſchätzt, für die ſich wahr
ſcheinlich Deckung beſchaffen laſſen wird, ohne daß man in
Nette
braucht

Perſten Nach Meldungen aus Aſtrabad wurde die
kleine Stadt Gumeſchtepe an der Küſte des Kaſpiſchen
Meeres von ruſſiſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen.
Zehn dererſten Kaufleute der Stadt wurden ver
haftet Es heißt, daß die ganze Stadt zerſtört worden ſei.

China. Dem chineſiſchen Auswärtigen Amt
(Waiwupu) iſt der Text des ruſſiſch japaniſchen Vertrages
ohne Kommentar mitgeteilt worden. Wie verlautet,
bereitet die chineſiſche Regierung eine formelle Antwort vor.

keehcchh c ch THeutlechlan d.
Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer nahm am Mitt

woch die Vorträge der Chefs des Marine und des
Militärkabinetts ſowie des Geſandten v. Treutler
entgegen. Geſtern morgen 8 Uhr 30 Min. iſt der
Kaiſer auf der „Hohenzollern“ bei ſtrahlendem
Sonnenſchein vor Baiholm eingetroffen. Es ver
lautet, daß der Kaiſer einige Tage dort bleiben will.

(Fürſt Bülo w) kommt, wie ſchon erwähnt,
am heutigen Freitag für kurze Zeit nach Berlin und
wird bei dieſer Gelegenheit eine Unterredung mit
ſeinem Nachfolzer haben. Am 14. Juli 1909, alſo
faſt genau vor einem Jahr, hat der „Reichsanz. die
Bewilligung ſeines Entlaſſungsgeſuches veröffentlicht.
Dieſes eine Jahr war, entſprechend der Prophezeiung
des Fürſten Bülow in der bekannten Unterredung mit
dem Chefredakteur des „Hamb. Korr. ein ſchweres
und unheilvolles für das deutſche Volk.

(Der neue Landwirtſchaftsminiſter
Frhr. v. Schorlemer) iſt geſtern in Koblenz zu
einer Abſchiedsfeier eingetroffen, die ihm die
Provinz und die Reſidenzſtadt Koblenz in der Feſt
halle veranſtalteten. Zu dem Abſchiedseſſen waren
über 500 Einladungen ergangen. Alle hohen Be
amten der Rheinprovinz nahmen an der Feier teil.

(Als kaiſerlicher Geſandter für
Sofia) iſt der bisherige Generalkonſul in Kalkutta
v. Below Saleske in Ausſicht genommen.
v BelowSaleske iſt weiteren Kreiſen durch ſeine
mutige Haltung in den Schreckenstagen von Peking
im Juni und Auguſt 1900 bekannt geworden.
Damals vertrat er dort nach der Ermordung
v. Kettelers die deutſche Geſandtſchaft. Die fran
zöſiſche Geſandtſchaft war in die Luft geſprengt, die
Ruinen wurden von dem tapfern Kapitän d Arcy von
der Maxineinfanterie gehalten, während der Geſandte
Pichon mit ſeinem Perſonal ein Obdach in der briti
ſchen Geſandtſchaft gefunden hatte, gleich allen
übrigen Geſandtſchaften; nur die deutſche Geſandt
ſchaſt durfte nach Anordnung des Herrn v. Below
zicht verlaſſen werden, ſolange noch die Mauern
ſtanden und der Verteidiger Graf Soden noch

langiwjerige Anleihe Verhandlungen einzutreten

Patronen habe. Von Peking ging v. Below als
Geſchäftsträger der deutſchen Geſandtſchaft nach
Liſſabon. Später war er in Athen und 1907 in
Konſtantinopel tätig, um als Generalkonſul nach
Kalkatta zu gehen.

(GOrdensverleihung.) König Friedrich
Auguſt von Sachſen hat den Staatsſekretären Frhrn.
v. Schoen und Dernburg anläßlich ihres Aus
ſcheidens aus ihren Amtern das Großkreuz des
Albrechtsordens mit dem goldenen Stern verliehen.

(Der neue chineſiſche Geſandte) in
Berlin, Sir Liange Cheng, iſt geſtern nachmittag
hier eingetroffen.

(Auf ein Huldigungstelegramm) der
Maurergeſellenbrüderſchaft in Marien
burg i. W. aus Anlaß der 600 jährigen Jubelfeier
der Marienburger Bauinnung iſt aus Bergen folgende
Drahtantwort eingegangen: „Jch entbiete der
Maurergeſellenbrüderſchaft Marienburg meinen landes
väterlichen Gruß und aufrichtige Wünſche zu dem
ſeltenen Jubeltage. Möge die Brüderſchaft bis in
die ferne Zukunft ihrem Gelöbnis treu bleiben zu ihrem
eigenen und des Vaterlandes Segen. Wilhelm, R.“

(„Schulmeiſter“.) Jn der Fachzeitſchrift
„Preſſe- Buch Papier findet ſich eine Plauderei über
hie Zukunft der Fachpreſſe. Der Verfaſſer, den der
Doktorhut ſchmückt, bedient ſich dabei, wenn er des
Lehrerſtandes gedenkt, des Ausdruckes Schulmeiſter“.
Warum das Es liegt darin eine Herabſetzung unſres
Lehrerſtandes, denn nur hochgebietende Herren im
Oſten pflegen in dieſer Weiſe herablaſſend von dem
Erzieher der Kinder zu ſprechen. Warum ſchreibt der
Herr Doktor nicht von den „Lehrern“. Er ſpart bei
dieſem kürzeren Wort noch an ſeiner koſtbaren Zeit.
Und wenn er den akademiſchen Schmuck ſeines
Hauptes erworben hat, ſo verdankt er das doch in
erſter Linie der Erziehung durch den „Schulmeiſter“.

J rVolkswirtschaftliches,
Die Krankenkaſſen kommiſſion des „Deut

ſchen Arztevereinsbundes“, dem die meiſten Arzte
vereine mit zuſammen gegen 24000 Mitgliedern ange
hören, beſchloß am letzten Sonntag auf ihrer Tagung in
Eiſenach folgende Erklärung: „Die Verhandlungen der
16. Reichstagskommiſſion über die die Arzte berührenden
Paragraphen des zweiten Entwurfs einer Reichs
verſicherungsordnung haben bei der Regierung und beiden
Vertretern der meiſten Parteien eine völlige Unkenntnis
der elementarſten Tatſachen der Arztfrage und eine
unverhüllte Feindſeligkeit gegen den ärztlichen Stand

x e nd müſſen die all ne Entrüſtu dereinen e gr en Die m m t v eſchlüſſe bedeunten eine erhebliche Ver
ſchlechterung des an ſich ſchon unbrauchbaren
Entwurfs ihre Erhebung zum Geſetz müßte den un
beugſamen Widerſtand der organiſierten Arzteſchaft zur
unabwendbaren Folge haben. Nachdem nun aber der
Herr Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern und Ver
treter ſämtlicher Parteien die über das Verhältnis der
Krankenkaſſen zu den Arzten (S8 477 ff.) gefaßten Beſchlüſſe
ſelber für unhaltbar und deren völlige Umgeſtaltung in der
zweiten Leſung ſür notwendig erklärt haben, ſo muß er
wartet werden, daß dabei die ärztlichen Forderungen end
lich in vollen Umfange Erfüllung finden. Allerdings ver
mag nach dem bisher Vorgefallenen die Arzteſchaft den
kommenden Verhandlungen nur mit dem ſtärkſten Miß
rauen entgegenzublicken.

c ccccccccchcchcgna rLuftſchiffahrt.
Von den Meer Juftſchiffmansvern

Metz, 13. Juli. Während ſich bei Beginn der heutigen
Luftſchiffmanöver der Aufſtieg des Reichsluftſchiffes
„3. I über alles Erwarten gut vollzog, liegen die beiden
ebenfalls hier ſtationierten Luftſchiffe Groß und „Par
ſeval“ noch untätig in der Halle. Den Aufſtieg des
Reichsmilitärluftſch ffes „Z. I leitete der bekannte Haupt
mann George, der bereits eine große Anzahl Fahrten
mitgemacht hat und mehrfach als Führer ſich bewährte
Es war erſtaunlich, mit welcher Präziſion „3 I ſeine
Manöver ausführte. Das Ziel ſeiner Fahrt war Homburg
bei Forbach. Um 9 Uhr war der Luftkreuzer, der um 6 Uhr
30 Min, aufgeſtiegen war, wieder über der Stadt. Die
beiden andern Luftkreuzer werden von Major Sperling
und Hauptmann Lohmüller geführt. Wie es heißt,
ſollen alle drei Luftkreuzer erſt in der Zeit vom 265. Juli
bis 16. Auguſt gemeinſchaftlich manövrieren. Pohlis,
der Direktor des Aachener Obſervatoriums, iſt in Metz ein
getroffen und hat in der Ballonhalle eine meteoro ogiſche
Station eingerichtet

Erfolge deutſcher KLlngmaſchinen.
Auf dem Truppenübungsplatz Darmſtadt flogen, wie

der Frankfurter Zeitung telegraphiert wird, am Dienstag
Auguſt Euler und Erich Lochner, der Schüler
Eulers, in der Höhe von 30 bis 140 Meter je etwa 30 Mi
nuten lang und vollführten verſchiedene ſchön gelungene
Flüge. Zwiſchenlandungen erfolgten mit abgeſtelltem
Motore aus etwa 49 Meter Höhe, um die Gleitfähigkeit
der Eulermaſchinen zu zeigen. Euler flog wiederholt enge
Kurven von 40 bis 50 Meter Durchmeſſer rechts und links
herum. Auch flogen beide Aviatiker aufeinander zu, begeg
neten ſich, die Maſchinen flogen übereinander hinweg in
einem Abſtand von etwa 4) Meter, wo ſich dann beim Be
gegnen die beiden Piloten mit vom Steuer losgelaſſenen
Händen grüßten. Es waren durchaus ſchön gelungene
militäriſche Flugverſuche vor einer Militärkommiſſion.

Vermischtes.
(Unglück in den Bergen) Jnnsbruck, 13.

Juli. Auf der Birnlücke ſind einige Touriſten, die ſich im
Reuſchnee verirrt hatten, in eine Eisrinne geſtürzt.
Fräulein Zenig und ein Herr Peſch aus Berlin ſowie
ein Herr Rieder aus Wien wurden ſchwer verletzt. Zwei
weitere Touriſten erlitten leichtere Verletzungen
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Anzeigen
Für dieſen Teil Abernimmt bie Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen n. Familienngchrichten.
Sonntag den 17. Juli (8 nach

Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt.
Hom. Vorm /210 Uhr: Paſtor Barthold.
Etadt. Vorm. /a8 Uhr: Paſtor Scholl

eyer.Vorm. 1/310 Uhr: Paſtor Werther.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

v. Wottke aus Lochau.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.Abends 28 Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/83 Uhr: Frühmeſſe.
r/810 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
GEpergan. Vorm. S Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Standesamt Mücheln
Meldungen im Monat Juni 1910.

Aufgeboten: der Schloſſer Otto Meißner
und die Wirtſchafterin Marta Koch, hier;
der Schneidergeſ. Herm. Georg, Merſeburg
und Emma Lützkendorf, hier; der Arbeiter
Karl Weber, St Ulrich und die Witwe
Anna Hartung geb. Gnot, hier

Eheſchließungen: der Schmied
Richard Böhme mit Alma Schulze Stöbnitz;
der Poſtbote Emtl Wagner, Leipzig mit
Anna Wedekind, hier; der Schloſſer Otto
Meißner mit der Wirtſchafterin Marta
Koch, hier der Schneidergeſ. Herman Georg,
Merſeburg mit Emma Lützkendorf, hier.

Geboren: dem Bauhandlanger Binek
1 S. dem Geſchirrführer Frauendorf 1 T.

Geſtorben: Ruth Weiſe, 1 Jahr alt
e

J

T Für die uns zu unſerer ſilbernen
Hochzeit erwieſene Aufmerkſamkeit
ſagen wir hierdurch unſern herz
lichſten Dank.

Richard Beyer S. Frau.
Merſeburg, im Juli 1910. 3

mm

Zum 1 Auguſt ſucht eine Dame

Wei Zimmer
mit oder auch vhne Penſion. Angeb.
Anter 3333 an die Exped. der Nogat-
Zeitung, Marienburg, Wpr.

Großer Laden
znit Niederlage und Wohnung zum 1. Okt.
zu vermieten. Näheres

Ober- Burgstrasse II, I.
Jn der Nähe der Halleſchen Str.

neben dem Elektrizitätswerk erbaue
ich ein herrſchaftliches

Einfamilienhans.
Reſſlektanten bilte ich, mit mir in
Verbindung zu treten.
W. Günther, jan Maurerinſtr.
Ein Gu Haus Scheune und

4 Stallung, ein Morgen
Feld dabei, paſſend für Handelsleute, in
der Nähe von Merſeburg. ſt zu verkaufen.
Näheres in Merſerurg, Schmale Etr 10.

Pianino,
gut erhalten, zum Preiſe von 125 Mark
zu verkaufen. Offerten unter Pianino
an die Exped. d. Bl.

Zwei Reiſekörbe
verkaufen. Wo? ſagt die Exved d Bl.

Ein gebr. guterhalt Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter „Kinder
Wagen an die Exped d Bl. erbeten.

Daſebſt verſtellbarer Spyrtwagen mit
Verdeck und G R. zu verkaufen.

ſduterhaſtones Fahrrag
villig zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl

BVahrracdck,
gut erh. billig zu verkaufen

Ge Sixtiſtraßze 7, pt.
Ein grossor Hanchwagen
zu verkaufen Unter- Altenburg 12.n Paar Nuſerſchweine n
zu verkaufen Hirtenſtraße 9

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter Beta mit dem Regierungs-

Büro-Diätar Herrn Reinhard Hannemann hbeehren sich
srgehbenst anzuzeigen

Carl Künzel u. Frau
Minna geb. Körber

Mersehburg, im Iuli [910. re g. h n ggbrighhghsTivoli Theater.Dienstag den 19. Jull 1910, Anfang S V.
FPaätriotisehe WVeier?

Der hundertjährige Todestag der unvergeßlichen
„Königin Luiſe von Preußen“.

Kölo«mügüm Luxifömigim Luise.
Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten von Dr. Wilhelmi.

E Gewöhnliche Preise. Dutzendbillets gültig.
Zu dieſer patriotiſchen Feier werden hiermit die

hieſigen Kriegervereine ganz beſonders eingeladen; die
Vorſtände werden erſucht, Billets zu Vorzugspreiſen
bis Montag den 18. Juli, mittags 12 Uhr, im
Theaterbnrean abholen zu laſſen.

Die Direktion

Wenn es Altes
befindet sich mein Geschäft

Bitterstſ.
Jis a Vis Franz Seyffert

M

Nächſten Sonntag den 17. d. M. erhalte
ich wieder einen friſchen Transport gute
friſchmilchende

Kllhe mit Rälhern
ſowie junge, ſchwere, hochtragende

Kühe und Färsen.
Empfehle ſelbige recht preiswert

Kermann ſeydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Futterkartoffeln
ſind noch abzugeben

Frau Richter, Johannisſtr 11

Pa. Rußfleiſch u. Wurſt
empflehlt Oelarube Nr 5

Prima Roßſſeiſch

extra fein,

eSpfebt rthur Hoftmann,

Kautso hoben ünck n

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

RNoßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

ohannisbacdhl.
Jebannisſtr. 19 Winute vom Warlt

Avolſ/-Cheuler.
Direktion Hans NIusäus.

Sonnabend den 16 Juli, Anfang S Uhr.

Halbe Preiſe!
ar einſt ein Glockengießer,

Zu Breslau in der Stadt.

Der Clocheneuss

zu Breslau.
S Schauſpiel in 7 Abteilungen von Pfrogner.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Hempel.
Jn der Glockenſtube.
Das Verſprechen.
Die Armenſünderglocke.
Die verlorene Braut
Jm Kerker.

Abteilung:
Abteilung:
Abteilung

Abteilung
Abteilung:
Abteilung: Blut will Blut.

„Abteilung: Der Abſchied vom Leben.
Perſonen:

Ehrenwert, Kriminalrat P. Hempel.
Gertrud, ſeine Frau Häußler.
Conſtantin Helm, Glocken

gießer Grün.Thereſe, ſeine Tochter Hoffmann.
Paul, Altgeſelle Burkhardt.
Max, Junggeſelle Kummerehl.
Penzold, Gerichtsſchreiber J. Agger.
Hoyer, Zimmermeiſter M. Häußler.

J 90 o

e

e

Hauer, Gerichtsdiener M. Sommerfeld
Erſter Ratsherr H. Häußler.
Zweiter Ratsherr F. Müller.
Ort der Handlung Breslau. Zeit: 1588.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 76, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

J reiches Erſcheinen erwünſcht.

Vollsbiblivthet ind Aſchale

Inſche Si Kokelells in Veingelee,

neue marinierte Voll Heringe,

tiſche franz Hfſche

t G. Zimmermann.
ff. jg. Rindfleiſch a Pfd. 65 Pf.,
Kalbfleiſchfr. geh. Rind und
ESchweineſleiſch 75Echweineſleiſch, friſche Wurſt
empfiehlt billigſt

Rottstädt, Ob. Breite Str. 4.

Rindfleiseh, Kalbfleisch,
Schweinefleiscnh

Hammelfleisch, Sehmeer
und fettes Pleisch,

f. Aufschnitt
empfiehlt Wilh. aost,

Schmale Straße 13.

Empfehlepr. Mafſtrindſleiſch, Schweineſleiſch,

Schmeer n. ſettes Fleiſch,
von Freitag friſche hausſchlachtene Wurſt.

Baumannm, Gotthardtſtraße 27.

Melodia.
Die nächſte Singeſtunde

findet Sonnabend den 23. ſtatt. Zahl

Der Vorſtand.

Nehbenverdlenst.
Für den Platz Merſeburg u. Umgebung

werd ein tüchtiger Agent für Unfall und
Haftpflicht- Verſicherung geſucht. Herren,
welche ſich einen ſchönen und dauernden
Nebenverdienſt ſchaffen wollen, belieben
Offerten unter M I9368 an Hasasen-
stein Vogler, A.-Gl., HalIIe a. S.
zu ſenden.

Ein älteres Mädchen, welches ſich im
Kochen ausbilden will, ſucht Stellung zum
Auguſt oder ſpäter. Offerten unter P S

in der Exved d. Bl. niederzulegen.
zu einz Dame für bald einf.Kuche Lebild grt h J. m

Stütze u. Geſellſch. mit g. Zeugniſſen in
vorzügliche r W
Frau Doxis engler, Stellenverm.

Preußerſtraße 10.

Schmiedeherger Moorhbäder
Russ. ir. -röm, Bäder (3325)

eißlutt, Schwitz- u. Kurbäder,annenbäder e i An a
Gute vlge bei Rhenmatismus, Gicht, Aſchias

enleiden Kernruf AUr. 245
Größtes Atelier,

vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Arnädt, Merseburg,
Gotthardtſtr. 42.



Merseburg

kin Porten

Berliner Konfektionshaus
(Gnh.: Franz Sonntag.)

Woſlene und leinene Kosfüme,
Englische und Leinen-Paletotfs,

Elegante schwarze Frauenmäntel.
Farbige u, schwarze Kostümröcke

Damenblusen in Woll- u. Waschstoffen,
Elegante seidene u, Tüllblusen,

elegant garnierte Kleider in Wolle und Mousslin
elegant garnierte DBamen-Müte

P Spexzialgeschäft für moderne Damenkonfektion.
Mitglied des Mersoburger Rabatt-Spar- Vereins

Saison-Räumungs- Verkauf
wit teilweiss bis zu 50 ermässigten Preisen.

Ganz besonders vorteilhaſte Angebote.
Kinderkleider aus besten Wasehstoffen.

Knaben Anzüge aus prima Steffen,
Schürzen für Damen und Kinder,

Unterröcke
Handsehuh, Strümpfe, Gürtel,
Korsetts, Taschentücher etc.

Gottharcdtstr. 25

e
e

in elegantester Ausführung

Spotthillie.

Wie ſüßz
ſieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. Alles

dies erzeugt:
Steckenpferd Liienmilch- Seife

neueſte Mufter,

I. Läther, Markt 20.

Damengürtel,
billigſte Preiſe.

e Findegarnere a St. ferner erLiüli ilch- Dack 2iſſenmileh-Cream Dacda Reiſekörbe! für Mähmaſchinen offeriert billigſt
ein gutes vorzüglich wirken des Mittel gegen
Sommerſproſſen Tube 50 Pf. bei:
Fuhrmann, Wilh. Kieslich, Aug. Berger
Eranz Wirth ſowie in der Dom-Apoth

Anfänger-Vierer,

Einer,
Dritter Vierer,
Grosser Vierer,
Akademischer Vierer,
Juniör-Achter,

Halle a. S. bestritten.

Kurze Fusstour oder Kremserfahrt).
Während der Regatta Konzert.

4,35, 5.30. 6,20, 7,40, 8,50 uſw
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Richard Günther-Gedächtnis-Vierer,

Sonntag den 17. Juli 1910 von nachm. 2 Uhr ab

Rudler-Regarttut
auf der Saale bei Heu-Ragoczy

unter dem Protektorate des Herrn Regierungs- Präsidenten von Tisemnhart-Rothe in Merseburg.

14 Rennen
Doppel-Zweier ohne Steuermann,
Stadt Halle-Vierer,
Zweiter Junior-Vierer,
Zweiter Achter,
Junior-Biner,
von Bagenski Junior-Vierer,
Achter,

werden von 12 Vereinen aus Berlin, Breslam, Drescden, Leſpzig- Magdeburg und

Fortgesetzt Verbindung Vom Hettstedter Bahnhof nach dem Regattaplatz (Von Dölau aus

Nach der Regatta Preis verteilung im Bad Neu-Ragoezy.

Preise der Plätze
Tribüne 2,650 Ak., Zielplatz 1,00 Ak., Schüler 0,50 Ak, Uferplatz 0,80 Mk.

Vorverkauf zu ermässigten Preisen nur in der Zigarrenhandlung von Max Sehulz,
Grosse Steinstr., Deke Grosse UVirichstr., Halle a. S.

T
empfiehlt

Paul Kuliceke,
Tindenſtraße, Ecke Karlſtraße.

SS9äESeaaiituuuoeeMottentötungs apparat.

W—e.cfquueeoeueeSchlachtepferde

Auft zu hohen Preiſen
W. Nauncdorf, Tiefer Keller

Zur Ernte!
Patent-Srnteseile
(Harben Schnellbinder) aus ind. Hanf. 0
bis 12 Jahre lang verwendbar, daher billiger
als Strohſeile, ſowie alle Sorten

Gustav Fuss, Gotthandtſtr. 6.
Fernſprecher 301

Leder-
Handlung,

Sehuhmacher-Bedarfs- Artikel.

Kleine Riütterstrasse I2.

Geſchenk-Artikel, Preiſe
Verloſungs Gegenſtände

kaufen Schulen und Vereine ſtets
vorteilhaft tn

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Goſthardtſtr. 5.

Ja e ſah
wird zum Freunde, der Garten bleibt in
Ordnung, die Körbe füllen ſich voll Eier,
wenn man Hühner einſperrt und mit dem
1000 fach erprobten und ſehr gelobten Ge
flügelſutter „Nagut“ füttert. Verkauf:
Walther Bergmann, Merſeburg, Gott
hardtſtraße 19.

Gerichtl. begl. Gutachten. Franz Gers
dorf, Stettin. Grünſtr 22, ſchreibt Möchte
um 1 Ztr. bitten. Hatte im Monat Juni

j84 Eier und zwar vom 1. 15. Juni 55 Eier
von 4 Hühnern und vom 16 -—30. Juni
29 Eler von 2 Hühnern, die beiden andern
gluckten. Und dieſe Reſultate ſind bei einem
beſchränkten Auslauf zu verzeichnen

r Sofas
in allen Preislagen von 45 Mk. an,

Bettstellen mit Matratzen
ſowie alle

modernen Polstermöbel
halte ſtets am Lager.

empfiehlt billigſt

Schuhwaren
ErnstBernhardt, rn

Gotthardtſtraße 42.

Keine Ratte! Keine Maus!
Rückolphi, Obere Breite Str. 18. e ren e un An

bei Willi Kieslich Adler Drogerie.

Einzig sicheres Verfahren zur Vernichtung von Motten und Holzwürmern in Möbeln

PDrust Bernhardt, Tapeztetmeiſtet, Gotthardtſtr.
Hierzu eine Venage,

e



beſchritten werden,

Weges lang
(Uber das preußiſche Herrenhaus

dieſen politiſchen Altenteil erledigter Miniſter, wo der
„slte und befeſtigte Grundbeſitz“ unbeſchränkte Macht
äusübt, urteilt Reichstag gab geordneter Naumann

in der neuen „Hilſe“. An dieſem Herrenhauſe kann
man ſicherlich ein gewiſſes äüſthetiſches Wohlgefallen

haben. Hier wird nicht grob geſtritten nicht agttiert
und deklamiert. Hier finden ſich ſtets auch einige
Redner, die etwas Charakteriſtiſches zu ſagen haben,
und ſelbſt dann, wenn das Geſagte on ſich nicht neu
iſt, ſo intereſſiert es um der Männer willen, die hier
reben. Aber dieſes äſthetiſche Wohlgefallen darf uns

nicht blind daſür machen, was das Herrenhaus
politiſch bedeutet. Die entſcheibenden Sätze der Ver
faſſung lauten: „Die geſetzgebende Gewalt wied
gemeinſchaftlich durch den König und durch zwei
Kammern ausgeübt. Die Uhereinſtimmung des
Königs und beider Kammern iſt zu jedem Geſetze er
fotderlich Finanzgeſetzentwürfe und Stagtshauthatts

etats werden zuerſt der zweiten Kammer vorgelegt
letztere werden von der erſten Kammer im ganzen an
genommen vder abgelehnt. Das Herrenhaus unter
ſcheidet ſich alſo vom Abgeordnetenhauſe nur darin,
daß es keinen Einfluß guf finanzielle Einzelfragen hat.
Ein Steuergeſetz im ganzen kann am Herrenhéuſe
ſcheltern, wie vor Zeiten der Kampf W das Grund
ſteergeſetz bewieſen hat. Neue Geſete nnen ebenſs
gut vom Herrenhauſe angeregt werden wie vom
Abgeordnetenhauſe und jeder Miniſter muß bei ſeinen
Entwürfen von Hrnherein Die Frage im Auge be
haſten ob er das der nes dem Herrenhauſe vorlegen
kann. Alles, was micht durch das Herrenhaus hin
durchgebracht werden kann, ſt in Preußen unmöglich
Darin liegt ſein heſändiger Einfluß. Selbſt ein
gbnig an vichts Durchſehen, was das Herrenhaus
nicht will ſel denn, er würfe das ganze Haus ber
den Hauf en. Und zu einem gewaltfamen Pairs ſchub

W die Krone nicht ſo leicht.Die ezulagen der Volkeſchalehren e e Punkten des Hehrerbe
r deren Ausführung zu Klagen ſeitenslaſſung e ben d geh en e

zu intere gehniſſen. Diepreußi e Pro R außer der

Sie läßt erkennen, daß von 1504m bie zu Ortszulagen berechtigt ſind
bie jetzt 482 Ortezulagen geben wollen. Von dieſen
482 Schulverbänden waren aber erſt in 307 h
verbunden dieſe Beſchlüſſe endgaltig beſtätigt. n
128 Fällen hatte ſich die Regierung überhaupt noch
nicht helußert, 41 Beſchlüſſe hatte die Reg erung als
zu hoch, 6 als zu medrig beanſtandet. Außerdem
halte die Regierung in 14 Gement den in denen die
Drtszulagen endgültig geregelt waren, die Zulagen er
niedrigt. Die Regierungen haben alſo in 55 Jällen
gehrewſt. 64 Schulverbäg de legten nicht den ge
ringſten Betrag zum Srun gehalte Zit, 166 Schulver
bände ſchließen die Lehrer in den erſten 4 Dienſtjahren

r vom Genuß der h aus Jn 72Schulgerbänden wird der Hoch a der Orts lagen
vpr dem 20. Dienſtjahr erreicht, in 188 Schalver
bänden zwiſchen dem 20 und 30. Dienftfahr, in 46
Sulverbänben mit dem 31. und in nem Schulger
band nach dem 31. Hienſtiahr. Von den bei derErhebung berücſche gen Orten an 152 eine

Orlszulage von über 800 Mk zahlen Danzig darf
bis 700, Halle Stettin Könt berg Magdeburg
Hatfen bis 800, Kiel 860 M geben Nur ein Ort
Frankſurt a. M, darf bis je mit Genehmigung der
Regierung 900 Mk. zahlen

Vor neuen Steuern e auch der
e re r. Her ling. In der bayeriſchen Kammer der Reichsrate erllärte er am Dienttag
zwar die Reichsfinanzrefornm habe leineswegs
Fiasko gemacht, vielmehr ſeien die Reſchsfinanzen in
riſchretender Geſundung Begriffen, aber der Etat
für 1911 ſei n h wer zu balanzeren. Des
halb müſſe man ſich unter allen Umſtänden entſchieden
hagegen wehren, daß an den Reichstag neue große
Forderungen gelangen, n ers Militär und

er Anleiheweg dürfe ee Motulalatbeitrage ſeien
grenzt. Neue S erere aber dürften dem en

belgſteten e Volke unter keinen Umſtänden auferlegt werden. Es e daher im
Bundesrat alles aufgehoten werden damit wenigſtens

für den nächſten Reichs haushaltsetat ſolche Forde
rungen nicht inmen. Der bayeriſche Finanzminiſter
erwiderte, die Regierung werde im Bundesrat alles
tun, um die Sparſamkeitsbeſtrebungen zu ten

bazu? Das würde denn doch den ge den Br

Fällen ringendſteer Not auf ein be

beteiligen, obwohl ſie in vie

Bei den Nationalliberalen geht es jetzt drunter und
drüber. Herr Boſſermann ſteht verſtimmt abſeits.
Das benutzen die keinen Gernegroße in der Partei,
um lauten Tones ihre eigene Weisheit zu verkünden,
die ſie ſeit langem mißmutig auf Flaſche gezogen
haben. Selbſt der Fall Hohenlohe“ gibt dieſen
Herren wenig zu denken. Sie wollen guch mal etwas
zu ſagen haben. Es iſt eine Aktion der gekränkten
Leberwürſte. In BochuwGelſenkn chen wollen die
Nationalliberalen ſich mit dem Zentrum und den
Konſervativen verbinden, um einen kleinen Vorteil
herauszuſchlagen. Jn Hagen Schweim haben ſie ſich

mit dem Zentrum und den Chriſtlichſoztalen ver
brüdert. Wo ſoll dieſe Reiſe hingehen Man will
der Fortſchrittspartet den alten Richterſchen Wahl
kreis entreißen. Durch dieſe Rechreng wird abe
ſicherlich die Hagener Wählerfcha ſt einen kräftigen

Strich machen. Was ſollen abe dieſe Wühlereien
Läßt ſich die nationslliberale Partei das noch lange
hieren, daß einige verkappte Reoktipnäre, ſo ſich
„nationalliberal“ gennen, den Verſuch machen die

nationalliberalen Wähler zu düpieren und in das
ſchwarz blaue Lager hinltberzufätren. e
ſerien ſind noch lange keine politiſchen Ferien. Eine
zielbewußte Porteiſührung muß dafür ſorgen, daß
ſolchen Hundstagepolitikern das Handwerk beizeiten
gelegt wird. Eine merkwürdige Nochri cht kommt auch
aus Leipzig dort hielt ar einen refervierten Tiſch
in einem Bierlokal die anttſenntiſche Reformpartel
Sachſens einen Parteltag ab, der ſich auch mit der
Reichstagsnachwahl in Zſchopau- Marienberg
beſchäftigte Dabei wurde erklärt daß eitge eirfluß
reiche natongl erale Herren die bindende Erklärung

abgegeben Hätten, ſchon be der r
die antiſemttiſche Haundidet Dann t
eintreten zu wollen. Was ſagen di

ausſchlagen

Die n
an dunkles

len VerLage ehe v des des
endet haben, und die e ne

als 600 M. verſügen, eine ſtagtli
Die Reichepen ſonen werden dabei
bracht. Die Weihilfen betragen jaährüch

as Geſe ſollte an Mat 1910 in
Aber d der Bundesrat hat es vicht zur t

acht. Man verfolgt weiter die P

ter

Hin ein paar Mark
Hanerlich, daß der Bunt e Spree Htt den

Veleranen gegenüber e t e war von
her Linken beantragt e
die wemger als 600 Mallen bis 900 Mark Enken en Die Be
gewährert.

(Die un holzſtenerunddie Fraken)
Auf dem Sommerſeſt des Bundes der Band
wirte auf der Duſterpfort ühete der e che
Landta abgeordnete v Leveho w. Kielbeck was

ifen zu

einem Bericht der ſch Tagesztg. aus Erkühne es nicht glauben, daß ehe der Finanz
reform die Verhetzung ſo weit gediehen ſet, wie
e beh et die Frauen ſogas ber die ge
inge Erhöhung der Streichhol pretſe erbittert ſelen, er könne das nicht Rauben, wenn er an

den Opfermut der Feauen unſeres Volkes in früheren
Zeiten dentt, die ihren ſchönſten Schmuck, ihr e

e e r e r re e e ben e
e konnte Dieſephemie, denn dieem al handelte es
Großgrundbeßtzer vor eines Erbf

wahren
Die gute Kreuzzeitung das Brgan

der unent wegen Kon Lrpattven, iſt mit r und dex

e n re

ganzen Welt Jerfallen Die Ereigniſſe er lehten
u herb an Niere R ehang Nun

en Arzt e aufauch die liberalen
i en, well e ſteh an dSurnee ar das preuß fche a h

t eußiſch
Das reiner Organ lehnt die Amaßune
blattes aber glatt ab und erlläet
Wahlrecht ſpielt eine gewaltig große Rolle bein Aus

m den Ja uS Mattonelerrate Huertrerbe ren

mittetter Mann van hier

fall ver Kecheroe wegen Prenßen e d nun
einmal der größte deutſche Bundesſtaat und ſein
Wahlrecht vermehrt ebenſo wie die unglückliche Reichs
finanzreform im ſchnellſten Tempo die Zahl der
radikalen Wähler.“ Jeder Deutſche h Preuße
oder Nichtpreuße, iſt ganz gleich der es ehrlich mit
ſeinem Vaterlanbe meint, muß den freiheitlich Denken
den in Preußen helfen, dieſes Land aus dem Banne

des Junkertums zu befreien Des ſicht nur ſein
gutes Kulturrecht ſondern eine politiſche Pflicht.

Keine konfelſtonelle Partei Zur
Zandtägserſatwahl im Wahlkreiſe Allenſtein
Röſel veröffentlicht wie wir der „Hartungſchen
Zeitung et n der Wahlvorſtand einer Aufruf,
in dem es heißt: Vertrauensmänner ſind die
Vorſitzenden und Vorſandsmitglieder der Lohal
komitees in den einzelnen Orten die Wahlmänner für
die Wahl der r und alle kat Ho liſchen
Geiſtlichen des Wainkretſes Aber das Zentrum
iſt beileibe keine onfeſſtonelle“ Partei

erere, der Veröffentlichung desSchiff ahrtsabgabenentwurfe) in der „Köln.
Ztg. war, wie ernnerlich, ein Verſahren gegenUnbekannt eröffnet worden. Dieſes Verfahren iſt

jetzt als ergebnislos eingeſtellt wörden. Die Köln.

v hatte ſich geweigert ihren r hremann zug.
g8 verfat rennennen Von einem eugniszwa

7 etFolgen der e e gu eform. Von welch
verheerender er an ans „Reform auf den

gtemne dem Hanſabund
er nach amtlirhen Mit

n beträgt die vom
rafttreten der Zollerhöhnng,utſche Zoll gebe emnge führte

ber ne Menge Koffer
464 Doppelzentner in

rjahre; s iſt dem
12353 Doppelzentner

ie erſten 5 Monate des
enüber den beiden Vor

a 446261 bezw. 1456071

erlu e dem

elten 3 äge in keiner Weiſee vpt miiehn Erwartunge. Schöpfer der Reichs
neangtetrin Bah in den Monaten Auguſt bis
einſ. Mat J 08 der Grtrag aus dem Haffeeezoll 60Mill.

t entſ d aten 1908-09 erwaerſels Zeit 199 10
kexrzielt Der

its an geeigneter

e ins gls un
al die Be
ken und Webettskanmern a eaſehe

re e e dieſer SJras ge die Regierung nach
giee, ift bei ver Segung der preußlſchen Regteruns mit
Rückſicht aufihrestagtse ſenbohnen gürtich ausgeſt chloſſen.
Man halt es da ögligh, daß der Reichstag dieſe
Beſchlüſſe ſeiner Kom on im Plenum nicht aufrecht

ilt, um nicht das ganze Geſetz hieran ſchettern zu laſſen.
Dieſes n gegen des Reichtages erſcheirtt um ſo
eher möglich. wente über den zweiten Prake, die Wahlbarkeit der Arbeiter ſekretäee, die von der Reichs
re eng bisher ger re abgelehnt iſt eine Ver
ſtärdigung erzielt würde. Na ch Außernngen der maßgebenden Suent ſchei es als oh die Reichsregierung
geneigt wäre, einen Vermittelungsvorſchlag annen en e der dahin daß zwar bei den erſten
Wahlen zu dert Arbeit die Abelterſerretäre gus
geſchinſſen ſein ſoll l jedoch hel allenwetteren Wahlen z eitgeber und t
nehmer jeder Kammer v ſtanden u
Hrovin und Am gegen
Aſſchersleben, 19 Juni. Ein noch nichtter

ger Straße zwei
Andern in Alter von 6 und Jahren je einen

r und zwang
S edr iſt ſeit

nachmittag
n ſchweren

richtet hatte wurde inalte Gutsteſtger Geiler

beim e Bus getroffen und auf der
Stelle getötet

uchagtigem

Der Verwalter der hieſigen Bahn



hofsbuchhandlung, der Kolporkeur Haſenſtein, iſt ſeiner

Braut mit mehreren 100 Mark Bargeld
durchgegangen. Seine Braut hatte er von aus
wärts hierher kommen laſſen, eine Wohnung gemietet,
die Trauung auch ſchon beſtellt und alle Formalitäten
erledigt. Als er ſo ſeine Braut arglos gemacht hatte,
ließ er ſich von deren Erſparniſſen einige 100 Mark
geben und ward ſeit dem 9. Juli nicht mehr geſehen.
Den Schlüſſel zum hieſigen Bahnhofsbuchhandel
ſandte er bahnlagernd an den Beſitzer in Zwickau.

F Jöhſtadt, 14. Juli. Geſtern zog über unſere
Gegend unter heftigen elektriſchen Entladungen und
Schloßenfall ein Gewitter, bei dem in Grum
bach ein Blitzſtrahl den Kirchturm, ein anderer ein
Haus getroffen hat, ohne glücklicherweiſe zu zünden.
Dagegen wurde eine vom Schickſal arg heimgeſuchte
28 Jahre alte Dame vom Blitz getöket. Nach
dem der Armſten bereits vor 10 Jahren infolge eines
Falles beim Tanzvergnügen ein Bein abgelöſt und
durch ein künſtliches erſetzt worden war, ſollte dem
armen Geſchöpf in den nächſten Tagen auch das
andere Bein noch abgenommen werden. Der Blitz
ſtrahl hat demnach in dieſem Fall einem bejammerns
werten Daſein nur ein erwünſchtes ſchnelles Ende
bereitet.

Goslar, 14, Juli. Prof. Dr. v. Ecken
brecher der zurzeit im Harz in der Sommerfriſche
weilt, iſt Mittwoch nachmittag auf einem Spaziergang
vom Gewitter überraſcht und von einem Blitzſchlag
getroffen worden. Prof. v. E, blieb eine Zeitlang
bewußtlos liegen. Sein Befinden gibt zu Befürchtungen
keinen Anlaß

Altenburg, 15. Juli. Jn Rodameuſchel
ſtarb ein 18 jähriges, blühendes Mädchen, die einzige
Tochter des Gutsbeſitzers Heinke, infolge einer Blut
vergiftung, die ſie ſich dadurch zugezogen hatte,
daß ſie ein Eiterblütchen mittels einer Nadel aufge
ſt och en hatte. Obwohl ſofort zwei Arzte zu Hilfe
gerufen wurden, war das junge Menſchenleben doch
nicht zu retten.

Freiberg, 14. Juli. Nach dem Genuß ſogen.
Blählinge iſt geſtern abend im nahen Erbisdorf die
ſechsköpfige Familie des Schuhmachers Krellner
unter ſehr bedenklichen Erſcheinungen von Pilz
vergiftung erkrankt. Zuerſt ſtellten ſich bei der
Frau und den vier Kindern heftige Krampfanfälle und
Delirien ein, und im Laufe der Nacht erkrankte auch
noch der Mann unter gleichen Anzeichen. Alle ſechs

Perſonen befinden ſich nach ärztlichem Ausſpruch in
höchſter Lebensgefahr Im Laufe des heutigen
Tages trat eine geringe Beſſerung ein, ſo daß man
nun hofft, die Erkrankten am Leben erhalten zu können.

FLeipzig, 15. Juli. Jn dem Durchgang des
Café National von der Petersſtraße zur Grimmaiſchen
Straße wurde geſtern mittag 12 Uhr ein frecher
Uberfall verübt. Der Lehrling einer hieſigen
Firma, der von einer Bank eben 850 Mark abge
hoben hatte und das Geld in einer Ledertaſche bei ſich
führte, wurde von einem Unbekannten gebeten, er
möge ihm einen Augenblick ſeinen Werkzeugkaſten
halten. Der Lehrling erfüllte dieſe Bitte. In dieſem
Moment riß der Unbekannte die Ledertaſche mit dem
Gelde an ſich und entſloh damit. Ex entkam, obwohl
ihn der Lehrling laut rufend verfolgte. Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung teilte der Rat mit,
daß der Geh. Kommerzienrat Philipp ſich erboten
habe, dem Oberbürgermelſter der Stadt eine
goldene Amtskette zu ſtiften. Der König habe
ſeine Genehmigung dazu erteilt, daß die Amtskette,
die nach einem Entwurfe des Profeſſors Riedel
Darmſtadt gefertigt wird mit dem ſächſiſchen Wappen
geſchmückt wird. Der Rat hat das Geſchenk ange
nommen. Die Annahme einer gleichfalls vom Geh.
Kommerzienrat Philipp zu ſtiſtenden Amtskette für
den Stadtyerordnetenvorſteher war von dieſem,
Juſtizrat Dr. Rothe, ſeinerzeit abgelehnt worden.

Zum 12. Deutſchen Turnfeſt 1913 in
Leipzig fand die erſte gemeinſchaſtliche Sitzung der
turneriſchen Vertreter in Leipzig ſtatt. Sie erklärten
einmütig, daß die Turner Leipzigs gern bereit ſelen,
die Vorarbeiten in die Hand zu nehmen. Als Feſt
platz könne nur der Meßplatz in Frage kommen.

CLokalnach richten.
Merſeberg, den 15 Julf 1910

(GPerſonalien) Von der General
kommiſſion Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben geruht, den Regierungsräten Zelle und
Carus den Charakter als Geheimer Regierungsrat
und dem Generglkommiſſions Sekretär Müller den
Charakter als Rechnungsrat zu verleihen.

Zur Erleichterung des Harzbeſuches
wird verſuche weiſe vom 17 d. M b auf weiteres
folgender Sonntags Sonderzug mit Fahr
preisermäßigung von Halle a. S. nach Halber
ſtadt und rück gefahren. Halle ab 6 Uhr V (alſo
mit dem Eilzug a Merſeburg 5, l Uhr, an
Halle 555 Uhr beqrem zu erreichen) Trotha ab
6 V. Cönnern ab 6 39 V. lſchere leben an 7, II
Wegeleben an 7 39 V. Halberſtadt an 7,50 V. Rück

leitung; ein weiterer

fahrt: Halberſtadt ab 10,05 N. Wegeleben ab 10,15 N.,
Aſchersleben ab 10,44 N., Cönnern an 11 14 N.
Halle an 1153 N. ab Halle in Richtung Merſeburg
12,25 Uhr N. Jn Halle werden hierzu Sonderrück
fahrkarten nach Aſchersleben, Wegeleben und Halber
ſtadt mit Preisermäßigung, aber nur zum Sonderzuge
gültig verausgabt. Der Sonderzug hat auf der Hin
und Rückfahrt in Aſchersleben, Wegeleben und Halber
ſtadt Anſchluß an die dort abgehenden und abends
dort ankommenden fahrplanmäßigen Züge mit aus
reichendem Aufenthalte zur Löſung neuer Fahrkarten.
Bei Benutzung der in Aſchersleben, Wegeleben und
Halberſtadt erhältlichen Sonntagskarten nach Alexis
bad, Gernrode, Schloß Ballenſtedt, Suderode, Thale,
Blankenburg, Brocken, Drei Annen- Hohne, Elend,
Jlſenburg, Schierke und Wernigerode bieten die
Sonderzüge eine erhebliche Ermäßigung gegenüber
den gewöhnlichen Fahrpreiſen. Die Harzſreunde
werden dieſe neueingerichtete, treffliche Zugverbindung
mit großem Jubel begrüßen. Iſt es ihnen doch von
nun an möglich, zu billigen Preiſen den Harz in einer
Weiſe zu erreichen, daß man ſich 15 Stunden lang am
gleichen Tage in dem ſchönen Gebirge aufhalten kann.
Hoffentlich wird von der Neueinrichtung, für deren
Erlangung dem Miniſterium, den Eiſenbahndirektionen
Halle und Magdeburg, ſowie dem rührigen Harzklub
zweigverein Halle Dank gebührt, ein recht ausgiebiger
Gebrauch gemacht werden, damit dieſe treffliche und
billige Zugverbindung zu einer dauernden auch für die
Zukunft werde ja in den kommenden Jahren noch eine
bereits in eventuelle Ausſicht genommene Erweiterung
e bezüglich der Anſchlußverbin dungen im Südharze

nden.
Schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem

Regen gingen auch geſtern wieder über unſere Gegend
nieder. Schon in den Nachmittagsſtunden zog
dunkles Gewölk drohend am Himmel herauf; in der
ſechſten Stunde brach dann das Unwetter mit großer
Gewalt los und währte mit kurzen Unterbrechungen
bis in die Mitternachtsſtunde. Der heftig nieder
ſtrömende Regen hatte wieder zur Folge, daß eine
ganze Anzahl tiefer gelegene Straßen über
ſchwemmt wurden und die Waſſermengen in
Kellern und Wohnungen erheblichen Schaden an
richteten. Die intenſiven Blitzſchläge, die ununter
brochen herniederzuckten, haben an mehreren Stellen
der Stadt getroffen. So ſchlug ein Blitz wieder in
den Stadtturm und zerſtörte nochmals die Telephon

S W

fach hat der Blitz die Telephon und Telegraphen
leitungen ſowie die elektriſche Lichtleitung getroffen
und für kurze Zeit unbrauchbar gemacht. Größerer
Schaden wurde glücklicherweiſe nicht verurſacht.
Hoffentlich iſt nun hiermit die Gewitterperiode zu
Ende, denn ſonſt muß man für die Feld und Garten
felchte die ernſtlichſten Beſorgniſſe hegen.

Aus der Saglaue. Die Ernte hat begonnen.
Zwar noch nicht bel uns, denn in der Aue reift das
Korn ſpäter als auf den Höhen. Aber an einigen
Stellen mit beſonders heißem Boden iſt das wirklich
ſchon der Fall. Bereits ſieht man einzelne Mandeln
ſtehen. Das Wetter iſt freilich nicht beſonders günſtig.
Am Mittwoch hatten wir ein heftiges Gewitter mit
ausgiebigem Rigen, der das gemähte Getreide gründ
lich durchnäßt hat. Morgens iſt zwar Sonnenſchein,
aber Regen drohende Wolken ſtehen doch noch am
Himmel. Erntewetter ſieht anders aus. Da muß
der Himmel ſtrahlen in wolkenloſem Blau und die
Luft muß von Hitze zittern. Das iſt die Luft des
Landmannes Daher ſind die Beſitzer beſſer daran,
die mit dem Schnitt noch ungefähr acht Tage warten
können. Bis dahin hat ſich vielleicht das unbeſtändige
Wetter gebeſſert. Aus den gelagerten Feldern ſieht
man übrigens größe Scharen von Feldtauben, die die
günſtige Gelegenheit, wo ihr Fuß einen Halt
findet, benutzen um ihren Zehnten einzuheimſen,
wovon die betreffenden Eigentümer wohl wenig
erbaut ſind. Wer ſich aber darüber ärgert, der halte
ſich ſelber welche. Dann un die wieder anderen
Leuten Schaden und er kommt zu dem ſeinigen.

Von freundlicher Hand warde uns ein Kohl
rabikopf überliefert der nicht weniger als eben
Auswüchſe zeigt und infolgedeſſen eine außergewöhn
liche Geſtaltung aunfweiſt. Wir legen das Monſtrum
einige Tage in unſerer Redaktion zur Anſicht aus.

Man ſchreibt uns Königin Luiſe. Zum
19. Jali 1910. All Deutſchland rüſtet ſich, den
einzigen, großen und erhabenen Tag zu begehen
deſſen feſtliche Weihe der ganzen Welt verkündet, welch
hohes Vollgefühl der Freude und des Glückes in E
innerung daran das ganze deutſche Volk beſeelt. Es
iſt der 19. Juli der hundertjahrige Todestag der un
vergeßlichen Königin Luiſe von Preußen, ein Tag
deſſen Angedenken wie ein ſlammender Blitz durch die
Weltgeſchichte leuchtet, das Jahrtauſende ſich an
ſeinem Lichte erfreuen werden und iſt es deshalb die
Pflicht der geſamten Nation, dieſen erhabenen Tag
feſtlich zu begehen. Das vaterländiſche Schauſpiel
Königin Luiſe von Dr. Wilhelmi, welches am

Dienstag den 19. Juli in unſerm Tivoli Theater auf

n witerer traf ein Haus in der Annen
ſtraße richtete aber nur geringen Schaden an. Mehr und

geführt wird, gibt zu dieſer Feier den beſten Rahmen.
Es ſei darum der Beſuch dieſer patrioliſchen Feier
allen Verehrern der Königin Luiſe auf das wärmſte
empfohlen. Den Mitgliedern der hieſigen Krieger
vereine gewährt Herr Direktor Muſäus, wenn dieſelben
in corpore erſcheinen, Vorzugspreiſe und ſind die
Billets bis Montag den 18. Juli, mittags 12 Uhr,
im Theaterbureau An der Geiſel 8 in Empfang zu
nehmen. Auf Wunſch werden die Mitglieder der
einzelnen Vereine zuſammen plaziert.

48. Verbandstag
des Verbandes der Vorſchußzvereine

in der Provinz Sachſen
und dem Herzogtum Anhalt,

Die zweite Verſammlung des Verbandes fand
Donnerstag vormittag in der Reichskrone ſtatt, zu der ſich
die Delgierten zahlreich eingefunden hatten. Als Ehren
gäſte waren Bürgermeiſter Dr. Hagacke, Stadtrat Thiele
und als Vertreter des Landrats Regierungsaſſeſſor
Mangold erſchienen. Verbandsdirektor Hartung be
grüßte die Herren in herzlichen Worten, worauf Bürger
meiſter Dr. Haacke ſeiner Freude Ausdruck gab, den
Verbandstag in Merſeburg willkommen heißen zu können.
Er wies in ſeiner Anſprache auf die große Bedeutung der
Schultze Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften für den gewerblichen
Mittelſtand hin und betonte unter dem Beifall der Ver
ſammlung, daß ein geſunder und blühender Mittelſtand
zugleich ein Segen für jedes Gemeinweſen ſei. Daher
bringt die Stadt der weiteren Entwickelung der Kredit
genoſſenſchaften und ihren Beſtrebungen warmes Intereſſe
entgegen. Mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen
von reichem Erfolg begleitet ſein möchten, ſchloß der
Redner ſeine Anſprache. Regierungsaſſeſſor Mangold
überbrachte den Gruß des Kgl. Landrats, der den Ver
handlungen ebenfalls ein gedeihliches Reſultat wünſchte.

Der Geſchäftsbe richt des Verbandsdirektors
Hartung war wieder ſehr umfangreich; er gab über den
Geſchäftsbetrieb der Genoſſenſchaften ein anſchauliches
Bild. Dem Verbande gehören 88 Genoſſenſchaften mit
9372 Mitgliedern an, die einen Geſchäftsumſatz von
70/4 Mill. Mk. erzielten. Zwei Genoſſenſchaften (Silber
hütte und Dommitzſch) ſind ausgeſchteden, da beide den
vom Verbandsreviſor gemachten Ermahnungen, die vor
gefundenen Mißſtände zu beſeitigen, nicht nachgekommen
ſind. Genoſſenſchaftsanwalt Prof. Dr. Crüger nahm zu
dem Bericht Stellung und wies auf verſchiedene Punkte
hin, die den Verband durchaus nicht berechtigen, mit den
Ergebniſſen innerhalb des Verbandes zufrieden zu ſein.
Weiter machte der Redner auf Geſchäftszweige der Ge
noſſenſchaften aufmerkſam, denen bisher wenig Beachtung
geſchenkt worden iſt. So die Kautionskreditgewährung
ſie gehört dazu, um die gewerbtätigen Mitglieder erheblich
zu fördern. Vor der Diskontierung von Buchforderungen
warnte der Anwalt nachdrücklichſt, da die Bedenken doch
größer ſind als der Nutzen. Ferner empfahl der Redner
den net der Genoſſenſchaften an den Giroverband

ſchaften ſein kann. Die ſich hieran anſchl
eingehende Debatte drehte ſich um weitere Zweige de
Kreditgeſchäftes.

Zum Punkt: Veröffentlichung der Bilanz er
ſtattete Anwalt Prof. Dr. Crüger Bericht. Es betrifft
die Verpflichtung aller Kreditgenoſſenſchaften, die den
Sparkaſſen und Depoſitenverkehr pflegen, der Veröffent
lichung der Bilanz mehr als einmal im Jahre näher
zutreten. Es iſt dies zugleich eine Reklame für die Ge
noſſenſchaften, die nicht zu unterſchätzen iſt.

Den Bericht über die Hilfskaſſe, Ruhegehalts,
Witwen- und Waiſenkaſſe gab ebenfalls Anwalt
Prof. Dr. Crüger. Die Frage der Verſicherung der
Beamten der Vorſchußvereine iſt durch die ſtaatliche Privat
beamtenverſicherung, die ſicher kommt, aus dem Stadium
der thevretiſchen Erwägung herausgetreten. Es handelt
ſich in abſehbarer Zeit nur noch darum, ob die Verſicherung
eine zwangsweiſe oder freiwillige ſein wird. Redner
empfiehlt daher den Anſchluß an obige Kaſſen, deren
Leiſtungen weit höher ſind, als die ſtaatliche Verſicherung
vorſehen wird. Es ſolle Pflicht jeder Genoſſenſchaft ſein,
für ihre Beamten zu ſorgen. Eine ganze Anzahl Vertreter
erklären ſich bereit, dieſe Verſicherung ihrer Beamten ein
zuführen.

Die Rechnung über die Einnahme und Ausgabe der
Verbhandskaſſe erſtattete der Verbandsdirektor. Die Ein
nahme verzeichnet 7959 Mk., die Ausgabe 2857 Mk. ſo daß
ein Beſtund von 5102 Mk. verbleibt. Die Entlaſtung wird
erteilt. Der Voranſchlag für 1910/11 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 2788 Mk ab und wird einſtimmig ge
nehmigt. Zum Allgemeinen Genoſſenſchaftstag in Nauheim
ſollen vier Vertreter entſandt werden.

Uber den Wechſel Scheck- und Quittungs
ſtempel ſprach wieder Anwalt Prof. Dr. Crüger. Er
wies nach, daß namentlich der Scheckſtempel überaus
ſchädigend und nachteilig auf den Scheckverkehr im gewerb
lichen Leben gewirkt hat. Der Poſtſcheckoerkehr habe nicht
den Erwartungen entſprochen, die man in ihn geſetzt hat.
Es ſteht zweifellos feſt, daß weſentliche Anderungen ein
treten müſſen. Nach wie vor müſſe ferner der Einführung
der Poſtſparkaſſen entſchieden entgegengetreten werd en, da
ſolche nur die Kreditanſtalten ſchädigen würden. Weiter
verbreitet ſich der Redner noch über die ſog Platzanweiſungen
und empfiehlt ſte allen Genoſſenſchaften, die eine ordnungs
mäßige Buchführung haben, zur Einführung, ebenſo die
der Kaſſenbeläge. Auch der Uberweiſungsverkehr müſſe
noch mehr als bisher gepflegt werden. Der Quittungs
ſtempel wurde eingehend erörtert und auf die Arten von
Quittungen hingewieſen, wo ein Stempel nicht zu ent
richten iſt Zum Schluß ging der Redner auf den Wechſel
ſtempel ein; Prolongationen, alſo verlängerte Wechſel,
ſind nicht ſempelpflichtig Bei Zweifeln wird den Ge
noſſenſchaften angeraten, ſich mit dem Zentralburegau in
Verbindung zu ſetzen Auch hieran ſchloß ſich eine ſehr
lebhafte Beſprechung, in der die verſchiedenſten Vor
kommniſſe in Stempelſtenerfragen vorgebracht und vom
An walt in bereit willigſter Weiſe beantwortet wurden

Der Verbandstag nahm ſodann die Mitteilungen aus
den einze nen Vereinen entgegen Fortſetzung von geſtern),
die im allgemeinen wieder ſehr zufriedenſtellend lauteten.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung wurden
50 Mk. zur Hilfskaſſe bewilligt und zur Beſchickung des
allgemeinen Genoſſenſchaftstazes in Nauheim die Vereine
in Wiehe und Zörbig auserſehen. Der Verbandstag

bende ſehr
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wählte den Verbandsvorſtand einſtimmig wieder. Als
Verſammlungsort für den nächſtjährigen Verbandstag
wurde Querfurt beſtimmt. Darauf wurde der 48. Ver
bandstag mit den beſten Wünſchen für die Genoſſenſchaften
geſchloſſen.

Zur üblichen Abſchieds feier fanden ſich die Dele
gierten mit hieſigen Freunden des Genoſſenſchaftsweſens
um 2 Uhr im Tivoli zuſammen, wo ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen die Teilnehmer am Verbandstage nochmals
vereinigte. Zur Verherrlichung der Tafel konzertierte
wieder unſer Stadtorcheſter und verſchiedene Toaſte und
Tafellieder trugen weſentlich zur Hebung der Stimmung
der Anweſenden bei. Nach Abſchluß der Tafel verließen die
auswärtigen Genoſſenſchaſter mit den ſpäten Nachmittags
zügen unſere Stadt, deren Gaſtlichkeit von ihnen rühmend
anerkannt wurde.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

va. Keuſchberg Porbitz, 12. Juli. Zur
Waſſerleitungsfrage. Die Beſolgung der
Forderung, mit den Vorarbeiten zur Errichtung der
Waſſerleitung unverzüglich zu beginnen, hat
bereits gute Früchte getrggen. Vom Vorſtand des
Waſſerverbands iſt kürzlich nach Prüfung mehrerer
Angebote die Ausführung der Bohrverſuchsarbeiten
an die Jngenieurfirma Zieglere Halle vergeben
worden. Damit iſt der erſte ernſthafte Schritt zur
Verwirklichung des für unſern Badeort ſo hochwich
tigen Projekts endlich erfolgt und muß nun dafür geſorgt
werden, daß die Beratung bezw. Begutachtung der vorzu
nehmenden Arbeiten ſeitens der zuſtändigen Fachbehörde
prompt und ohne jeden etwa mit Beurlaubungs
rückſichten unzulänglich begründeten Aufſchub
erfolgt. Wir müſſen aus dem Stadium der Auf
ſchiebungen herauskommen, oder es wird ein gefähr
liches Spiel mit den vitalſten Jntereſſen gewagt, dem
unmöglich ruhig zugeſehen werden könnte weder von
Seiten der Aufſichtsbehö de noch von Seiten der Jn
tereſſenten. Denn nicht nur in Kreiſen der hieſigen
Einwohnerſchaft, ſondern auch in denen der Badegäſte
hat ein derartig tiefgehender Unglaube an das Zu
ſtandekommen der Waſſerleitung Platz gegriffen und
ſich feſtſetzen müſſen infolge der auffälligen Ver
zögerung der Ausführung, daß bloße Worte, nichts als
Worte keine Beachtung mehr ſinden, daß alſo nur noch

durch friſche, offenſichtliche Tat die notwendige
Gewißheit über die Ausführung der bitternötigen
Wohlfahrts Einrichtung verbreitet werden kann. Wir
wiederholen der Einwand, daß man während der
Kurſaiſon die Rohrverlegung nicht vornehmen lkönne,
iſt lahm, geſucht und haltlos. Die Kurgäſte nehmen
daran keinen Anſtoß wie ſie ihn nicht an der Gas

würde ſich freuen, ſä
der Sache wird. Ja man kann denen nicht Unrecht
geben, welche den diesjährigen ſchwächeren Badebeſuch
mit dem Fehlen der Waſſerleitung in Zuſammenhang
bringen. Jedenfalls ſprechen wir nach Einvernahme
mit den Kurgäſten und Bad Jntereſſenten die Er
wartung aus, daß in nächſter Zeit vom tatſächlichen
Beginn der Arbeiten und deren größtmöglicher
Förderung durch die verantwortlichen Stellen wird
berichtet werden können.

Aus vergangener Zeit für gnsere Se
Vor 6500 Jahren, am 15. Juli 1410, kam es zu der

Schlacht bei Tannenberg, in welcher der Deutſche Orden
unter dem Hochmeiſter Ulrich von Jungingen von
Wladislaw II von Poen und dem Großfürſten von Littauen
geſchlagen wurde. Damit begann der raſche Niedergang
dieſes Ordens, der ſich zwei Jahrhunderte lang durch ſeine
Kulturarbeit und die Verbreitung des Chriſtentums unter
den heidniſchen Preußen ſo hochverdient gemacht hatte.
Nach der unglücklichen Schlacht gelang es noch einmal dem
Hochmelſter Heinrich von Slawien, wenigſtens äußerlich
dem Orden neues Leben einzuhauchen, allein bereits nach
einem halben Jahrhundert verlor er ſeine Selbſtändigkeit
und kam unter die Lehnshoheit des Polenkönigs Von der
i angen Macht des Ordens zeugt heute noch die Marien
urg
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Wetterwarte.
16. Jali: Ziemlich warm, abwechſelnd heiter und

wolkig, Regenſchater, Gewitter. 17. Juli: Bei
wenig veränderter Temperatur und wechſelnd be
wölkkem, zeitweiſe heiterem Wetter fortgeſetzt vielfach
Gewitter. 18, Juli: Wolkig, zeitweiſe heiter, früh
etwas kühler, Tag ziemlich warm, nur noch ſtellenweiſe
Gewitter

Der Abſturz des Lenkballons „Erbslöh“.

Wie den L. N N. aus Leichlingen berichtet wird,
waren die Leichen der fünf getöteten Luftſchiffer bis Don
nerstag in der Ballonhalle aufgebahrt, um dann ihren An
gehörigen zugeführt zu werden. Jn der Nähe der Luft
ſchiffhalle warde ein zweiter Brief von einem Teil
Kehmer an der Jahrt aufgefunden auf dem geſchrieben
ſtand, daß das Luftſchiff ſich in einer ungemein dichten
Nebelſchicht 300 Meter hoch befunden und daß man nicht
wiſſe wohin die Jahrt gehe Jn Sachverſtändigenkretſen
neigt man zu der Anſicht daß der alten Ballonhülke,
die von einem bei München Gladbach verunglükten Erbs
Iöh- Ballon abgenommen und in den letzten Tagen erſt er
weitert worden war, die Schuld zuzuſchreiben ſet. Die
ſämtlichen Ballontrümmer ſind weggeſchafft und verſiegelt
worden. Die Ballonhülle ſoll auf die entſtandanen Riſſe
hin unterſucht werden. Sovel ſcheint feſtzitſtehen, daß der
Ballon Erbslöh bei ſeiner ſchwachen Hülle mit ver

ſtärktem Auftrieb raſch in die Höhe ging und daß genügende
Ausgleichsvorrichtungen nicht vorhanden waren. Uber
die Kataſtrophe wird weiter berichtet, daß man nach den
Aufzeichnungen, welche ſich an den völlig unverſehrt ge
bliebenen Apparaten des Ballons ableſen lafſen, feſtſtellen
konnte, daß der Ballon erſt in einer Höhe von 300 Metern
eine Strecke weit fuhr und dann, als er von der Sonne er
wärmt wurde, alsbald auf 740 Meter emporſtieg. Weiter
hin iſt er dann wieder auf 380 Meter herabgeſunken, und
in dieſer Höhe muß die Kataſtrophe eingetreten ſein.

Uber einen ſolchen Abſturz aus ſchwindelnder Höhe
ſchreibt ein Journaliſt in Ruhrort, der einmal mit einem
Kugelballon im Hamborn aus einer Höhe von 1000 Metern
zur Erde niederſauſte, wobei aber im letzten Augenblick ein
ſtarker Gegenwind den Ballon ergriff, beiſeite warf und ſo
den Abſturz verhinderte: In dieſem Falle war, ähnlich
wie beim Erbslöh Ballon, das infolge des Gasverluſtes
tragſchwach gewordene Luftſchiff von einer zur Erde nieder
gehenden Luftſtrömung ergriffen und hinabgeriſſen worden.
Der Kenner ſieht ſofort die Gefahr; es ſind ſeltſame
Empfindungen, die ein ſolcher Abſturz hervorruft, Em
pfindungen, die ſich lähmend auf die Nerven legen, alles
Denken ausſchalten, und ſo ſchnell hereinbrechen, daß die
Betreffenden nicht einmal das Gefühl der Furcht haben.

Der einzige Augenzenge des Abſturzes,
ein Bauter, der in der Nähe der Unglücksſtätte mit Feld
arbeit beſchäftigt war, gab einem Berichterſtatter des
„Berl. Tagebl. folgende Schilderung ſeines Erlebniſſes:

Jch befand mich ſeit dem frühen Morgen auf meinem
Felde, um Landarbeiten zu verrichten. Gegen 9 Uhr
morgens hörte ich in großer Entfernung das Surren von
Luftſchiffpropellern, aber ſoweit ich auch umherblickte,
nirgends vermochte ich das Luftſchiff ſelbſt zu erkennen.
Nach einiger Zeit des vergeblichen Suchens begab ich mich
wieder an meine Arbeit, als ich in der Luft einen lauten
Knall hörte, dem kurz darauf ein zweiter folgte. Un
mittelbar darauf ſauſte eine unförmliche Maſſe aus
den Wolken hernieder, und ich erkannte ſoſort, daß es ein
Luftſchiff war. Das Ganze ſpielte ſich mit ſo ungeheurer
Schnelligkeit ab, daß ich von den Einzelheiten des Unfalles
nur wenig geſehen habe. Jch ſah nur, wie in einer Höhe
von etwa 29 Metern drei der Luftſchiffer dicht hinterein
ander aus der Gondel herausſprangen und dann
von dem ſchweren Motor begraben wurden. Jch
lief, faſt gelähmt vor Entſetzen, zu dem Trümmer-
haufen hin, obgleich ich fürchtete, daß eine Exploſion er
folgen würde. Aber es geſchah nichts. Dicht neben der
Gondel, die in tauſend Stücke zerſchlagen war, lag die
Leiche eines Mannes. Ein heftiger Blutſtrom quoll aus
einer großen Wunde an der Stirn hervor. Nicht weit von
ihm lag ein zweiter Mann. Er winkte ſcheinbar nach mir
nnd krampfte dann über der Bruſt die Hand zuſammen.
Inzwiſchen waren aus den Nachbardörfern noch andere
Bauern herbeigeeilt, die ſich an den Rettungsarbeiten be
teiligen wollten. Erſt als Sanitätsmannſchaften aus
Leichlingen eintrafen, konnte man den ganzen Umfang
der Kataſtrophe überſehen. Man zog die zerriſſene Ballon
hülle, die ſich über den Trümmerhaufen breitete, hinweg
und ſchob die Eiſen und Holzteile beiſeite, ſo gut es ging.
Dann wurde der ſchwere Motor emporgehoben, der ſich faſt

he man, daß es endlich ernſt mit

(Eine Ghrengabe des Kaiſers.) Der deutſche
Kaiſer hat als Ehrengabe für das am nächſten Sonntag in
Bern beginnende eidgenöſſiſche Schützenfeſt einen präch
tigen, ſilbervergoldeten Pokal geſtiftet.

(Ein Dampfer geſunken.) Nach einer bei der
Reederei der Bremer Dampferlinte Atlas eingelaufenen
telegraphiſchen Meldung iſt der Dampfer „Attika“ bei den
Dardanellen geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet

(Auf Zeche Radbo d) wurden am Dienstag acht
Leichen der im November 1908 bei der Grubenkataſtrophe
aerunglückten Bergleute geborgen

(Schweres Automobilunglück) Ein Tele
gramm aus Osnabrück meldet uns: Auf einer Automobil
fahrt wurde bei Biſſendvrf der Buchdeuckereibeſitzer Möhle
und deſſen Buchhalter Rahn aus Bünde getötet Das
Automobil brach die beiden rechtsſeitigen Räder die vier
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, dabei erlitt der Buch
halter Rahn aus Bünde einen Schädelbruch und war ſofort
tot. Herr Möhle erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß
er bald darauf ſtarb. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen
mit leichteren Verletzungen davon. Das Unglück wird auf
zu ſchnelles Fahren zurückgeführt.

(Auf dem Felde vom Blitz erſchlagen.) Der
Soldat Meiſter aus Kottbus, der in Werben im Spreewald
auf Erntenrlauh weilte, wurde am Mittwoch auf dem
Felde vom Blitze erſchlagen, ſeine Mutter von dem
ſelben Blitzſchlag ge lähmt. Bei einem furchtbaren
Unwetter, das am Mittwoch in der Nähe von Kob len z
wütete, wurden in Rhens und in Camy zwei pflügende
Landwirte vom Blitz erſchlagen; die Pferde wurden
ebenfalls getötet. Mehrere Perſonen wurden erheblich
verletzt. In Leiningen kötete ein furchtbarer Blitzſchlag in
einem Stall fünf Kühe.

(Das Erdbeben) in Bayern und Tirol, über das
wir geſtern berichteten, i hauptſächlich tn Nordtirol
wahrgenommen worden, während Südtirol verſchont blieb.
Der erſte Erdſtoß war kurz und ſchwach und wurde um
9 Uhr 20 Min, verſpürt; die zweite Erſchütterung dauerte
5 Minuten und war von dumpfem Rollen begleitet; ſie er
folgte 14 Minuten ſpäter und war ſehr ſtark fühlbar.
Die Leute verließen vielfach fluchtartig ihre Häuſer, Bilder
fielen von den Wänden, Türen ſprangen auf und Fenſter
ſcheiben gingen mehrfach in Trümmer. Am ſlärkften war
der Erdſtoß im Oberinntal. Jn Naſſereith und Silz
ſtürzten mehrere Zimmerdecken und Schornſteine ein,
Mehrere Häuſer zeigen klaffende Mauerſprünge. Die Be
völkerung von Silz wurde von panikartigem Schrecken erfaßt.

(Raubmordverſuch) Das Haus des Fuhrwerks
beſitzers Heinrich Schabendorf in Groß Flottbeck bei
Hamburg war am letzten Dienstag der Schauplatz eines
ſchweren Verbrechens. Der Beſitzer war mit ſeinen Leuten
abweſend und hatte nur ſeine Frau mit einem bei ihm be
dienſteten Pferdeknecht zurückgelaſſen. Dieſer machte auf
die Frau einen Raubmordverſuch, indem er ſie in den
Pferdeſtall lockte und dort zu erdroſſeln verſuchte. Dann
ſchleppte er die Totgeglaubte auf den Boden und vergrub
ſte im Heit. Darauf weckte er den in der Wohnung ſchlafenden
kleinen Sohn der Jrau Schadendorf und verlangte von
Hieſem Geld. Der zehnjährige Knabe brachte ihm ſeine
Sparbüchſe mit zehn Mark. Damit war der Schurke nicht

zufrieden; er würgte deshalb den Knaben, um dann die
Mobilien des Beſitzers nach Geld zu durchſuchen. Er fand
auch zwei Zwanzigmarkſtücke. Gegen 8 Uhr erlangte Frau
Schadendorf das Bewußtſein wieder und winkte aus dem
Bodenfenſter heraus Vorübergehenden zu, die ſich ſofort
auf den Boden begaben. Dort erfuhr man von dem Ver
brechen und erſtattete bei der Polizei Anzeige. Mit zwei
Polizeihunden nahm die Polizei ſofort die Spur auf. Der
Flüchtling iſt ein Ruſſe, heißt Theodor Fritz, iſt 24 Jahre
alt und ſpricht nur gebrochen deutſch. Die Verletzungen
der Frau Schadendorf und ihres Kindes ſind zwar ſchwer,
aber nicht lebensgefährlich.

Verhaftung eines Berliner Falſch
münzers.) Jn Lübeck verhaftete am Donnerstag vor
mittag die Kriminalpolizei den ſeit September vorigen
Jahres flüchtigen Falſchmünzer Otto Wilde aus Berlin.
Gleichzeitig mit ihm wurden auch ſeine Geliebte und deren
Schweſter feſtgenommen. Der frühere Agent Otto Wilde
hielt ſich in jüngſter Zeit mit ſeiner Geliebten und deren
Schweſter in einem Gaſthof in Lübeck auf. Als geſtern
die Verhaftung Wildes und des Mädchens erfolgte, reiſte
die Schweſter von Lübeck ab. Die Polizei ermittelte, daß
ſie ſich nach Hamburg begeben, und es gelang auch der
dortigen Kriminalpolizei, die Perſon am Bahnhofe in
Hamburg zu verhaften. Jn einem großen Koffer befanden
ſich die Formen für die falſchen von Wilde angefertigten
Geldſtücke. Das verhaftete Mädchen legte ein umfaſſendes
Geſtändnis ab, daß Wilde das falſche Geld fabriziert und
daß ſie mit ihrer Schweſter und Wilde zuſammen in ganz
Deutſchland herumgereiſt ſeien, um das ſalſche
Geld abzuſetzen. Das Kleeblatt wurde nach Berlin ge
bracht und wird dort vor Gericht geſtellt werden.

Neueste Nachrichten.
Bukareſt, 15. Juli. Jm Miniſterium des

Außeren fand geſtern ein großes Feſtdiner zu
Ehren des ſcheidenden deutſchen Geſandten
von Kiderlen-Wächter ſtatt. Anweſend waren
die ſämtlichen Miniſter, die Präſidenten beider
Kammern, der Bürgermeiſter, der Polizeipräfekt und
Vertreter des Hofes. Warme Abſchiedsworte wurden
ausgetauſcht.

Konſtantinopel, 15. Juli. Wie verlautet, hat
die Polizei im Zuſammenhang mit der Entdeckung des
Geheimlo mitees geſtern weitere Verhaftungen, darunter
auch türkiſcher Frauen, vorgenommen

Wien, 15. Juli. Jm dritten Wiener Bezirk, Faſan
gaſſe 86, ſtürzte geſtern das oberſte Stsckwerk eines
faſt vollendeten Neub aus ein. Das Haus iſt noch nicht
bewohnt, im vierten Stockwerk wurde jedoch ein einfenſtriger

kleiner Raum als Magazin für eiſerne Bettſtellen benutzt
Der größte Teil des Ziegelmaterials war jedoch noch
feucht und brach unter dem Druck der eiſernen Bettſtellen
Das ganze Gewölbe ſtürzte deshalb ſamt ben Bettſtellen
ig die Tieſe durch das Stiegenhaus in den Keller. Dae

Stiegenhaus und die angrenzenden Teile des Gebäudes

wurden demoliert. Jm Parterre des Hauſes arbeiteten
neun Perſonen, die von den Schuttmaſſen voll
ſtändig bedeckt wurden. Die Bergung geſtaltete ſich
ſehr ſchwierig. Acht Arbeiter wurden ſchwer ver
letzt unter den Trümmern hervorgezogen, eine Arbeiterin
war bereits tot.

Bournemouth, 15. Juli. Bei einem Probe
fluge ſtürzte geſtern der Flieger Rawlinſon
ab, wobei er ſich einen Fußknöchelbruch und eine
Schulterverrenkung zuzog.

Bukareſt, 15. Juli. Auf dem hieſigen Haupt
ſteueramt wurden Betrügereien in Höhe von
560000 Kronen aufgedeckt.

Viehmarkt.Leipzig, 14. Juli, Bericht über den Schlachte
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrish
199 Rinder und zwar: 45 Ochſen, 22 Kalben, 61 Kühe
71 Bullen, 817 Kälber, 374 Stück Schafvieh, 1520 Schweir e
und zwar 1520 deutſche, zuſanrmen 2910 Tiere. (Prei
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
I 83, M 78, V 62, V Kalben und Kühe, Qual.
II M 72, V 61, V 60; Bullen, Qual. I 80, II 75, III 70
IV Schweine, Qual. 70, II 68, III 64, V 69
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 60, II 55, III 46
IV Schafe, Qual. I 44, II 41, III 88, I
Verkauf: 161 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 21 Kalben,
54 Kühe, 62 Bullen, 813 Kälber, 266 Schafe, 1509
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Schafe, Kälber, Schweine mittelmäßig.
S

Berlines Gotraiße nd Probnktenverkehe
Berlin 14 Juli

Wegen er. al 207,00-210,00 WarFtogges kol. al 143,50--144 50 Mat
Hafer fein 169,00 75 ehe 160,00 biit

168 00 Mark
Welgente er e ne 24 75--28,00 Mk.
Koggenteeh l Rr. n 17,79 20 10
Gerkte n. en 132, 20 389 90 t. be ſchwer frs

Wagen und h Vaht 140,06 653 r. de ruff. ſre
Wagen el 216 22 areigene e ene l. Nael Mühle 10 abbis n e de fein nette eztt. Sag ab ehe 10,25 big
11,25 Mk.

Reklameteil.
Mantel, Brille, Echleier und Hut

S vird jede verſtändige Dame auf die Autofahrt mit
kehmen, dazit aber auch noch eine hochwichtige
Kleinigkeit eine Schachtel Fays ächter Sodener
Mineralpaſtillen. Jn der ſtaubigen Luft und in dem

S ſcharfen Zugwind ſind die kleinen Sodener unſchätz
bare Helfer gegen die Gefahr der Erkältung und
gegen Reizungen der Schleimhäute des Halſes. Die

S Shachtel koſtet 85 Pfg. und iſt überall zu haben.



Konkursperfuhren.
Jn dem Konklursverfahren über das Ver

mögen des Maurermeiſters Bruno Hoff
mann in Merſeburg iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen ünd zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin
auf den 50. Juli 1910,

vormittags 10 Ubhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierſelbſt,
Zimmer 19, beſtimmt.Merſeburg, den 9. Juli 1910.

Clauſtus, Aktuar,Gerichtsſchreiber des Königl Aintsgerichts,
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Ein Logis
e Zubehör, für junge Leute paſſend, zum

zit vermieten Seitenbeutel 2

Wilhelmstrasse 9
iſt die ParterreWohnung verſetzungshalber
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres 1. Etage

Ein freundliches Logis iſt zu vermeten
und kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.

Vorwerk 9
Möoblierle Sie und Kammer
zu vermieten. Zu erfr. in d Exped. d. Bl
Beggeres wöhl Wohn nd Amen
(nahe der Regierung) zu e ieten.
erfragen in der Crped. d
h Gnt bliertes
zu vermteten Preußer ſtraße

e Schlafſtelleoſſen Kreuz ſtraße 5, 2 Tr.Frosser Laden
t e Wohnung und Rieherlage Jl

Burg Straße 143.

mer oſungd
Vorwerk 26.

an vermieten

n aehss
ſofort geucht

Sonntag den 17. Jult, von achmittags
3172 Uhr ab, Feier nſeres

16, Stlttungekerter
(beſtehend in Konzert, Hel luſtigungen u. Haſt

m „CaſinoEhemal. e e Freunde
und Gönner der Kriegerpereinsſache ſind
e willkommen. er Bortand

Pretzsch.1 eng den 7. Juli ladet zum
Bundesfeſt des

ländlichen Radfahrerbundes
Kreis Merſeburg und Nu gegens

freundlichſt ein
ProgrammSonnabend abend 8 Uhr Zapfenſtreich.

Sonntag 122 2 Uhr Empfang d. Vereine
3 Uhr Korſofahren.
4 Uhr Abholen der Ehrendamen

Uhr Heſtrede und Prologe
einiger Damen.

Daraufpſeislanren II Sesthatt

Her Körfand HändlerGaſthaus Wolkan.
Sonntag den Juli von abds
i Ballmusik,wozu freundliht nd R Hehmidt.

Zisehdorf.-
Sonnta den 17. d. M von nachmittags

3 Uhr anger Rauchklubs Ball,
wozu freundlichſt einkaden

Der Borſtand G. WeberBahnhof Niederbenna.
Sonntag den 17. Juli, von abds ran

Tanzmuſik
Friedrich Zaähſch

Rössen.
e den 17 In lodet zur

e Ballmnſikan An e et Gaſtwirt

m Ovst- Verpachtung.
Die Partob nutzung an der Chauſſee Leitzzig-- Dürrenberg Station 00 bis

7,6, zwiſchen dem Chauſſeehaus bei Döblen und Keuſchberg Aepfel und Birnen
und der Lützener Zollkraßze, Station 3,6 bis 5.4, zwiſchen Schlahebach und Wallen-
dorf legt und Birnen ſoll

Mittwoch den 20. Juli, früh 11 Uhr,im Gaſthof zum Kronzrinz zu Porbitz bei Dürrenberg öffentlich an die Meiſthieten

den verpachtet werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, den 11. Juli 1910.

Der Landes Bauinſsektor

Obſt Verpachtung.

J A. Krehayn, Shauſſee Aufſeber
e t

Amzeige.
Meinen werten Kunden und einem geehrten

Publikum von Merseburg und Umgegend die ergebene
Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage mein

e
von der Kleinen Ritterstrasse 17 m meinem Hause

verlegt habe.
Heer ne voll

i. Firm. Franz Rügow Nehfig.
Merseburg, den Juli 1910.

S uM e er c ezu großen Asſcheuſſes zum Händlerbreis Gefl. Anſragen ünter
e d. Blattes erbeten.

Das ist

ler Brischhaltangs-
Apparat

der erst einzig beste u. billigste

und das sinck Weckgläser,
die saubersten, Slärksten und bequemsten t

Seit 1909 sind die Preise um

10 bis 25 r öän errrniestt,
Kompletter Apparat 10 Mark.

Verkaufegtelle:

Deren 229

An Ebert vorm. Aug. er.
Markt 33

Em r en rege
S Amen wahren für ginn

eunlhender AIne t en Rähnenn,

Mi urufdtänſder en
iſt heute bei mir eingettoffene He Nürndorger.

e mſmeſche ne nenmee gehlecttaitnender Gebigas,

nene et sennnaere l. Mängige Préiss,

v Mudeor, ne dem Ratakeller

e me e

e

ſtraße und zurück
l gangen Der eh

Thenter Weſhe Wand

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.

Sonnabend,
Sonntag, Montag
grogge orstelungen.

Die Hartobſtnußung an der Arkern Merſeburg Leipziger Provinzial
Chanuſſer zwiſchen den Stationen 49 0-48,7 47 ber Bündort ſoll

Dienstag den 19. Juli, vormittags 9 Uhr,
im Gafhofe zu Bündorf ößentlich eiſtbietend unter den im Teritin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1910

Nur Schlager auf Schlager.
Nur erſtklaſſiges Programm

z U. a SK eanoder Genie und Leidenſchaft
I Die Dame mit den 3 Fingern.

Hrama. III. Setje. Der geſoppte
Bankier

Allein zu Hauſe
Ein n et

Senkopan

Gasthof zum Raben!
Sonntag den 17. Juli, von achmittags

3 und abends 8 ühr ae Tanzmuſik,
was reundlichſt einlarnt eS Reinsverger

Meta n and.
(Gemütt. Verkehrs ort

Vorzügl. Oettlersehe Biere
ſ. Kalmbacher

Sonnabend Sonntagwen jgschalſſehes Kegeln.

Mit Gruß Gut Holr Sehiene.

Nenen deren
Sonnabend abendS Salzknochen.

i egchnes enreee
Sennabend Salznochen.

Meter euren
Sonnabend abend Salzku eher

Seht SontgbhendAla tefeſtKen r Neumarkt S
Heute

bei

Auiger Halleſche Straße 78

Sir Renerahen I erhe
gute und billigt.An Braun J aber See

Buraſtenße 7
Junge wanchen

odet Unabhängige Frauen

zum halbien Antritt geſucht
Paperwarenfabrit

Sueno f angenehme Stellen Mädchen
Hier, Berlin. Werrigerode,Mädchen f. An Ehepaar nach Karksruhe,

Lohn 90 Talernet e u. z hohen Lohn
ren enette aungenkeins,Stellen Sermittl eoee Sr. 48
Shr beſſeren nderkofen Haus hatt wirdach Feſte einahiſges Mädchen

nicht nter 18 Jahren fär alle Hausarbeit

be gutent Lohn e geſuchtar Dipl. Beroingenienr.
Aunge Frau zur ufwarſung

ſofort gut Kaleſge trat 98
Ein noch neuer Regenſchirm am Mon

tag von Gotthardtſtraße nach Gutenberg
zur Bahn verloren ge

heliche Jinder wied gebeten,
Senſelben gegen Kelohnung abzugeben e

Bergmann Gotthardtſtraße.e Rebateion, Den nd See von n e ne en

t. haus chlahlen m

Blankenburg.

t. Mädehen nach enden
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Handels Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger e

Derlag von Th. Rössner in Merſeburg

Der Nachdrud ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten Geſetz vom 11 Juni 1870.

Die Hornis.
Dem Obſtfreund kann nicht leicht etwas

Aergerlicheres begegnen, als wenn er eines
nen Morgens, arglos in ſeinem Garten

und mit ſo viel Liebe
zerfreſfen und unbrauchbar vorfindet. Da ſteht

eine Pyramide „Stuttgarter Gaishirtle“,
delikate Birne, wird demnächſt reif ſein, das
ſind die Gedanken des Beſchauers. Aber ſieh
da, ausgefreſſen, ausgehöht bis aufs Kernhaus,
bis auf die Schale, gähnt ihm dort oben an
der Sonnenſeite das ſchönſte Exemplar ent
gegen, und da noch eins, und da noch mehrere
Welch eine Beſtie hat denn das wieder getan?
Und eine Anzahl zwar leicht begreiflicher, aber
nicht eben frommer Redensarten und Wünſche
entſchwirrt den Lippen. Verderben herbei
wünſchend auf den Verderber, wer auch immer
er ſei. Jndeſſen ſummt und brummt die Beſtie
um den Wipfel und präſentiert ſich als eine
rieſige Hornis, vespa orabro von den Ge

ehrten e Es iſt zwar ein prächtiges
Dier, dieſe Rieſenweſpe mit ihrem gelb

Sonnabend, den 16. 1910.
die Verncheng wnd ſchnell und raffiniert

beſorgt, denn die beſten Früchte werden am
meiſten angefallen. Was ſoll man gegen
dieſe Beſtien machen? Wespengläſer auf
hängen Ja gewiß Dieſe ſind wohl recht

S

ſo espſehen davon, daß ſie nur ſchwierig anzu
bringen ſind. Neſter zerſtören Auch gut!Aber ſo ein Horniſſenneſt iſt eine Sache

Es iſt bekanntlich überhaupt nicht gut, in
Wespenneſter zu ſtechen. Wenn aber die
Horniſſen die bequeme Unvorſichtigkeit be
gangen haben, an zugänglicher Stelle, viel
leicht in einem hohlen Baum in geringer
Höhe ſich anzuſiedeln, dann läßt ſich ihnen
ſchon beikommen. Man wartet den Abend

ſchimmeruden Hinterleib und den ſatt braun
roten Fühlern, Kopf und Bruſtſtück, aber ſie
iſt der Feind, der an den Birnen nagt, und
zwar ſind's die ſchlechteſten nicht, daran er
ſich gütlich tut. Die Bienenzüchter kennen den
Unhold ſchon lange Wie manches arme Bien
lein fängt er uns noch am Stand vom Flug

brett weg! Wie ein Raubvogel fällt er auf
die matten, ſchwerbeladenen Honigvögel. Ein
Stich mit dem gewaltigen Stachel, gegen den
die Biene wehrlos iſt, und die Arme iſt tot,
der Leih mit der Honigblaſe wird weggebiſſen,
und dann geht's davon in brummendem Flug
Und wie die Hornis hier ſchadet, ſo ſchadet
ſie noch viel mehr am Obſt, beſonders an den
weichen, früh reifenden Birnenſorten, Es ſcheint

uns, als bevorzuge ſie das „Stuttgarter Gais
hirtle“, womit ſie allerdings keinen ſchlechten
Geſchmack zeigt. Mit ihren überaus ſtarken
Jreßzangen beißt ſie tiefe Löcher in die
Früchte, gierig nach dem ſüßen Saft oft
warten ſie nicht einmal die volle Reife ab.
Sie bearbeiten ſchon Birnen, von denen ſelbſt

auf wiederholtes ſchütteln nicht eine einzige
fällk. Die angebiſſenen Früchte ziehen auch ein

Heer ganz gewöhnlicher Weſpen herbei, und nun
geht's über den armen Baum mit Gewalt her;

Wespe Hornis.

ab, bewaffnet ſich mik einem Schwefelfaden,
den man an einen geeigneten Draht, wie
beim Einſchwefeln der Fäſſer, befeſtigt hat,
mit einem Gefäß voll Lehm und einer Gieß
kanne voll Waſſer und für alle Fälle mit
einer Bienenhaube. Der in Brand geſetzte
Schwefelfaden wird in den Hohlraum des
Baumes gehängt, die Oeffnung möglichſt mit
Lehm „verputt“. Die Bienenhaube iſt nötig,denn die Horniſſe ſticht fürchterlich manchmal

tötlich. Das iſt ſo ein Rezept, das für zehn
Fälle anwendbar iſt, für andere zehn aber
nicht. Für jeden einzelnen Fall muß eben
der Garkenfreund ſelbſt findig genug ſein für
eine gründliche Abhilfe. Jm Uebrigen giht
uns die Naturgeſchichte des DTieres den beſten
Fingerzeig, wie wir mit Erfolg einer allzu
ſtarken Vermehrung dieſes Schädlinges ent

wehrloſe

gegentreten können. Wribus unitus, auf
deutſch wenn wir alle zuſammen helfen
wollten Jm Frühjahr kann man nämlich
die nicht eben zahlreichen Horniſſen leicht be

obachten wie ſie an alten Brettern,
Pl. c. Holzteilchen abnagen, um aus

e löſchpapierähnliche Maſſe

Weibchen, welche Kolonien ghn t
man dieſe tot, ſo vernichtet man mit einem
Schlage ganze Generationen.

Die wehrloſe Treſpe.

Auf gutem Boden iſt man um Futter
pflanzen nicht ſo leicht in Verlegenheit. Dort
liefern eine Anzahl verſchiedener Gewächſe
bei einigermaßen guter Kultur hohe Er
kräge. Auf Sandboden dagegen liegt die
Sache weſentlich ungünſtiger eine große
Anzahl von Futterpflanzen iſt hier über
haupt von der Kultur ausgeſchloſſen, wäh
rend andere wohl noch gedethen, aber ſchlechte
Erträge liefern. Als eine Pflanze, die
bisher noch wenig beachtet worden, aber
wohl verdient, in trockenen Gegenden mit
lekchtem Boden angebaut zu werden, nennt
Dr. BrümmerKappeln die wehrloſe Treppe
welche in der Literatur fälſchlich mit dem
Namen Rieſenkreſpe bezeichnet wird. Die

Treſpe wird auch „Ungariſche
Treſpe“ genannt, weil ſie in Ungarn ſeit
Jahren in großen Mengen kultiviert wird.
Sie iſt ein 4—5 Fuß hohes Gras, welches
größte Widerſtands fähigkeit gegen Trocken
heit beſitzt und auf trockenen keichten Böden
und in krockenen Klimaken noch hohe Er
träge liefert (nach vierzigjährigen Erfahrun
gen auf der gräflich Karolyiſchen Herrſchaft
in Ungarn erkträgt ſie eine Trockenheit, bei
welcher alle übrigen Pflanzen verſchmachte-
ten) und 12 bis 15 Jahre und länger aus
dauert. Jn Magocs (Ungarn) ſollen Flächen
vorhanden ſein, die ſchon ſeit 13 bis 14 Jah
ren mit der wehrloſen Treſpe beſtellt ſind
und anfangs als Mähflächen, ſpäter als
Weide gedient noch gegenwärtig
Nutzung geben. Auf gutem Boden und über
haupt unter günſtigen Verhältniſſen wird
man dagegen dieſen Gras wenig Beachtung
ſchenken, weil ſein Fukkerwert unſeren beſten
e und ſonſtigen beſſeren Futterpflan



zen nicht ganz gleichkommt, ſein Halm hart
wird (was übrigens auch bei vielen anderen
Gräſern der Fall iſt), und ſeine Vertilgung
einige Schwierigkeiten machen ſoll, weil ſein
Wurzelſtock queckenartige Ausläufer treibt.
Man ſäet dieſe Treſpe im Herbſte oder im
Frühjahr unter Getreide, gewöhnlich für ſich
allein, da ſie andere Pflanzen unterdrückt.
Stellenweiſe ſäet man ſie in Ungarn aber
auch mit Luzerne aus; auf 60 Prozent Gras
ſamen ſetzt man 40 Prozent Luzerne zu.
Letztere wird aber wohl ſelten dort gedeihen,
wo man die wehrloſe Treſpe anbaut. Jn ge

ringen Mengen wird ſie öfter anderen aus
dauernden Futterpflangen beigemiſcht. Iſt
der Boden ſehr arm, ſo muß, wenn man
jahrelang gute Ernten haben will, der An

lage die Weide oder Wieſe eine Düngung
vorhergehen. Selbſtverſtändlich iſt dieſes
Gras, wenn es viele Jahre produktiv ſein
ſoll, auch für ſpätere Kopfdüngung dankbar.
Am beſten gedeiht es auf humusreichem,
lehmigem Boden, aber ſelbſt auf den ſchwer

Verſuche im Kappel

um Beraſung von ichen Boden an
Küſten von Seen und Flüſſen handelt. Hier

befeſtigen die queckenartigen Wurzeln das
Ufer, und die vorhandene Feuchtigkeit ſichert
hohe Erträge. Man mähe das Gras vor der
Blüte, weil es ſpäter hart wird und den

Tieren weniger angenehm iſt. Mit der
Weide muß man ebenfalls ſehr früh begin
nen. Es iſt überhaupt ein frühzeitiges Gras.
Es hat zur Zeit im Kappeler Verſuchsfeld
ſchon eine Länge von 40-50 Zentimetern
und iſt in günſtigen Jahren mit zeitigem
Frühling noch beſſer entwickelt. Zu einem
kleinen Verſuch mit dieſer Pflanze, ſowie zur
Mitteilung ihrer eventuellen Erfahrungen

über die Kultur der erwähnten Treſpenart
fordert der obengenannte Verfaſſer alle die

jenigen Landiwirte auf, welche mit erwähnten
Bodenartken und klimatiſchen Verhältniſſen

S zu tun haben.
Framm 1 Mark bis 1,20 Mark. Bei reiner

Der Same koſtet pro Kilo

Ausſaat nimmt man 50 60 Kilogramm pro
Hektar, im Gemenge weniger

Entenzuckt unck alt.
Die Aufzucht der jungen Enten iſt nicht

ſo ſchwierig, wie diejenige der Hühnerkücken,
da junge Enken weit weniger empfindlich
ſind und bedeutend ſchneller heranwachſen.

Meiſt läßt man die Enkeneier durch
Hühner ausbrüten und führen. Junge Enten
bedürfen mehr Weichfukker als Hühner
kücken, vertragen aber ſchon gröberes Futter
als Hühner, wenn ſie erſt acht Tage alt ſind.
Vor allem müſſen ſie von Anfang an viel
Waſſer zum Trinken haben; auch gibt man
ihnen ſchon nach wenigen Tagen ein flachss
Gefäß mit Waſſer zum Baden, läßt ſie jedoch
in den erſten Wochen nicht auf offenes
Waſſer. Zu Anfang erhalten ſie altes Weiß

brot, in verdünnker Milch aufgeweicht, von
der zweiten Woche an
Gerſten oder Maisſchrot vermengk, von der
dritten Woche an mit e

ein Bunte wie Spratts

ſten Lehmböden kommt es r n fort, wie

mit Buchweizen

Zur Ab

Patent fördert das Wachstum ſehr, ebenſo
Fleiſch, Fleiſchmehl, Fiſchmehl oder Gar
neelen, dem Futter beigemengt, außerdem
viel friſches Grün, insbeſondere Salat.
Jm Alter von drei Wochen kann man die zur
Zucht oder zur ſpäteren Mäſtung beſtimmten
Enten auf offenes Waſſer laſſen, wenn dieſes
nicht zu kalt iſt; man ſpart dann bedeutend
an Futter. Die Enten jedoch, welche mög
lichſt früh, etwa mit 8 10 Wochen ſchlacht
reif ſein ſollen, läßt man nicht aufs Waſſer,
weil ſie ohne Schwimmwaſſer bei kräftiger
Fütterung ſchneller wachſen und fett werden.

Enten, die an ſchnellem Wächstum alle
anderen Entenraſſen übertreffen. Sie er
wicht von 2—3 Kilogramm und werden dann
reichen im Alter von 6* 10 Wochen ein Ge
ſehr gut bezahlt, ſo daß die Zucht junger
Schlachtenten einer der einträglichſten Zweige
der Nutzgeflügelzucht iſt. Die zur Zucht
beſtimmten Enten müſſen möglichſt viel auf
dem Waſſer ſich S weil dort
d l beſſe

Zuchtenken viel auf hen Waſſer ſich bewegen

und dort den größten Teil ihrer Nahrung
ſich fuchen können. Einem Erpel kann man
5-7 Enten zugeſellen, wenn ſie Waſſer
haben; ſie haben 5—6 Jahre fruchtbar. Der
Stall muß natürlich zu ebener Erde belegen
ſein und einen krockenen Fußboden, am beſten
aus Beton, haben, der oft gereinigt und mit
friſchem Stroh oder Torfſtreu bedeckt werden

0,20 Quadratmeter Staällraum. An der
dunkelſten Seite des Stalles bringt man die
Legeneſter an, am beſten aus drei Backſteinen
mit Stroh, Heu oder Torfſtreu gefüllt und
mit Brettern, Schilf oder Stroh umſtellt,
damit dieſelben möglichſt dunkel werden.

Die meiſten Enten beginnen im Februar,
oft erſt im Märgz, bei beſonders warmen
Stallungen aber auch ſchon im Januar, ſelbſt
im Dezember zu legen. Sie legen in der
Regel 8—10 Tage hintkereinander, dann
machen ſie einen bis drei Tage Pauſe und
fahren ſo fort bis in den Juni oder Juli, um
alsdann zu mauſern. Manche Enten haben
noch eine kurze zweite Legeperiode e der
Mauſer im Herbſte.

Enken, die auf freiem Waſſer ſchwimmen,
müſſen vor dem Schlaächten etwa 14 Tage
eingeſperrt und gemäſtet werden

wenn ſie viel Fiſche oder Fröſche gefreſſen
oder auf ſchlammigen Teichen ſich bewegt
haben. Jm dritten und vierten Monate kann
man Enten nicht mäſten, weil dann die
Federn wachſen und ſie an Fleiſch und Fett
wenig zunehmen. Entweder müſſen ſie älſo
früher geſchlachtet, oder erſt nach dem vierten
Monat, wenn ſie in vollen Federn ſtehen, ge
mäſtet e Man braucht ſie indes nicht
zu ſtopfen, da ſie von ſelbſt gierig freſſen.
Man ſperrt ſie miteinander in einem nicht

gemengt, dazu kann man etwas Kartoffeln

und zart.

Hierzu eignen ſich am beſten die Peking

S in größeremMaßſtabe erſt dann wenn auch die alten

muß. Auf eine Ente rechnet man 0,15 bis

„Frühbohnen“

ſonſt
ſchmeckt das Fleiſch weniger fein; namentlich

zu großen Stalle ein und füttert ſie mit
Buchweigen, Gerſten oder Maisſchrot, auch

Stockes zu vermehren,

und Kleie geben, ferner Körner und Grünes
Beſonders gut iſt es, wenn man in das
Futter zerkleinerte Holzkohle tut. Jns
Trinkwaſſer gibt man wenig Salz, ferner
Sand und Kies zur Förderung der Ver
dauung und läßt ſie nach Belieben freſſen und

ſaufen. Mengt man das Weichfutter mit
Magermilch, ſaurer Milch oder Buttermilch
an, ſo wird das Fleiſch außerordentlich weiß

Sollen ſie ganz beſonders fett
werden, ſo ſperrt man ſie nach einigen Tagen
eingzeln in Maſtkäfige. Nach zwei Wochen iſt
die Maſt beendet, und Enten der ſchweren
Raſſen haben dann ein Gewicht bis zu 5, ja
6 Kilo erreicht. Wenn die Schwangfedertt
fächerförmig auseinanderſtehen und die Entert
die Flügel nicht mehr kreugen können, dann
darf man mit dem Schlachten nicht länger
warten. Auch die Mäſtung mit gekeimter
Gerſte (Malz) wie bei den Gänſen gibt ein
ſehr gutes Fleiſch. Das feinſte Fleiſch liefert
die Ay

ſchmeckend.
Die Entenzucht verdiente entſchieden bet

unſeren Landwirken größere Beachtung; ins
beſondere könnke mancher Teich und Bach da
durch ſehr nutzbar gemacht werden. Auf Ge
wäſſern, in denen Fiſchzucht betrieben wird
darf man Enten nicht halten.

Sarten arbeiten im Jult und Hugult.
Die Monate Juli und Auguſt ſind für

Säen und Bepflanzen abgeernteter Gemüſe
beete noch beſtens auszunutzen. Man pflanze
noch Wirſing, Kohlrabi, Blumenkohl, letzte
ren in möglichſt dungkräftigem Boden Jn
der letzten Hälfte des Auguſt ſind nur noch
Grünkohl, Salat und Porree mit Ausſicht
auf Erfolg zu verpflaänzen. Von Zwiebeln
verpflanze man e Schnittlauch und bringe
Winter und Perlzwiebeln auf die vorbe
reiteten Beete. Gine letzte Ausſaat von

für den Herbſtgebrauch iſt
vorzunehmen.
Rüben noch nicht ſtattgefunden, ſo iſt ſie bis
ſpäteſtens Ende dieſes Monats vorzunehmen.
Ebenſo ſind zu ſäen: Winterſalat, Winter
kohl, Spinat und Papüngchen und in ge
ſchützter Lage Pfefferkraut. Zu verpflangen
ſind: Eſtragan, Bimbinell, Föffelkraut, Lieb
ſtöckel, Majoran, Salbei, Raute, Pfefferkraut. Die reifenden Gemuſeſamereien ſind.

zu ernken, die Kohlländereien von den
Raupen zu reinigen, das in ihnen auf
ſchießende Unkraut, dem mit der Hacke nicht
mehr beizukommen iſt, muß ausgezogen
werden. Sonſt iſt bei Bedarf flüſſiger
Dünger aufzubringen. Die Kompoſthaufen
ſind umzuſtechen. Jm Blumengarken be
ſtehen die Hauptarbeiten in dieſem und dem
nächſten Monat in Begießen und Reinigen
der Blumengärten. Die perenierenden
Staudengewächſe, einerlei ob Topf- oder
Freilandpflanzen, welche abgeblüht haben,
ſind zu verpflangzen und durch Teilung des

Dieſe Sachen ſind
alle ehwas tiefer zu pflanzen, als ſie ftüher
in der Erde ſtanden, weil ſie dann aus dem

Hat die Ausſaat von weißen



Teile, welcher nicht in der Erde ſtand, neue
kräftige Wurzeln treiben. Bewurzelte
Nelkenſenker ſind abzunehmen und auf ein

lockeres, dungkräftiges Beet zu pflanzen.
Aurikeln, Primeln, Parnien, Nachtviolen

ſind zu verpflanzen und durch Teilung zu
vermehren. Das Okulieren von Roſen und

das Schneiden von Roſenſtecklingen iſt fort
zuſetzen. Zum Zwecke der Wintertreiberei

ſind die dazu beſtimmten Staudengewächſe,
z. B. Garten und Alpen-Vergißmeinnicht,
Primeln uſw., zu verpflanzen. Ende dieſes
Monats ſind die erſten Ranunkeln, Mitte

nächſten Monats Tulpen, Marſeiller Tazetten
nd Crocus in Töpfen, ebenſo die zum

iben beſtimmten Frittilarten und ver
chiedene Lilien einzupflanzen. Lobelien,
elche in den erſten Frühjahrsmonaten

blühen ſollen ſind auszuſäen, ebenſo die zur

achen, übt gleichfalls ſowohl auf die Ernäh
rung wie auf die Milchabſonderung einen nach
teiligen Einfluß. Endlich wird der Wert der
Häute der Tiere durch infolge der Ein und
Auswanderung der Larven entſtehenden Löcher
vermindert. Das einzige Mittel zur Beſeiti
gung des Uebelſtandes iſt die allmähliche Aus
rottung der Daſſelfliege. Zu dem Zweck iſt es
notwendig, auf das Vorkommen der Daſſel
beulen ſorgfältig zu achten und dieſelben zu
zerſtören. Dieſelben ſind mit Hilfe eines kleinen
Meſſers auszudrücken, und es iſt der Jnhalt
ſorgfältig zu vernichten, da aus jeder unvernich
tet gebliebenen Larve eine Fliege entſtehen
kann, welche wiederum durch Eierlegen ſich
vermehrt. Vor Austrieb des Viehes im Früh
jahre muß ſämtliches Rindvieh auf das Vor
kommen von Daſſelbeulen unterſucht und wäh
rend der Monate Juni bis September mit der
Kartätſche tunlichſt oft abgeputzt ſowie über
haupt ſorgfältig rein gehalten werden.

Zur Behandlung des Sandbodens. Auch der ſchlechteſte Sandboden läßt
ſich durch zweckmäßige Meltorationen und dur
Zuführung von Humus verbeſſern uns

g 7
Veobenen,

h durch Stecklinge zu vermeh
Von Herbſt- und Winter-Levkoyen

ige man die gefüllte Blüten zeigenden
imlingspflanzen in Töpfe mit kräftiger,

ſandiger Erde, und ſtelle ſie ſchattig,
nicht unter Bäume. Auch die zum

Treiben beſtimmten Sträucher ſind durch
Schnitt vorzubereiten und ſind jetzt,

falls ſie längere Zeit in Töpfen kultiviert
n, zu verpflanzen. Die Gehölze des

jmuckgartens zeigen ſich in dieſen Monaten
len Sommerſchmucke und geſtatten ein

über die Zweckmäßigkeit ihrer Anord
auch dieſe müſſen dann ihrem Zwecke

aßt werden.

n ſindn, Aß i

anntgkaltfges.
Seinſgat. Die Stoppel wird gatt,

über 4 Zoll tief, gepflügt und ſofort tüch
eggt. Es gibt mehrere neue Geräte, welche
Arbeit in vollkommenſter Weiſe tun; ſie

den Boden und ebnen die Oberfläche,
das Feld für die Aufnahme der Saat
glichem Zuſtande iſt. Nachdem dies
und die Furchenlinien verwiſcht ſind,

r Same ausgeſtreut und die Oberfläche
ewalzt. Geſchieht dies im Juli und
iſt nichts weiter erforderlich. Verbleibt
päter, iſt es wünſchenswert, irgend eine
ſchnell wachſende Blattfrucht mit dem
nen auszuſtreuen, damit die jungen
nd Kleepflanzen im Herbſt und Winter
haben. Man hat Weißrübenſamen dazu
et und fand es praktiſch, die Rüben auf
de zu laſſen und ſie nicht aufzunehmen.

tötet die Rüben, und die Blätter fallen
Boden, wo ſie das Gras im Winter

ühling, wenn das abwechſelnde Tauen
ren ſo nachteilig iſt, ſchützen. Das

attet in der Regel einmaliges Mähen
Jahre, es ſollte aber lieber unter

uch nicht abgeweidet werden, weil der
feſt genug und die Pflanzen nicht

bewurzelt ſind, um es zu tragen.
ſſelfliege. Die von Juni vis

ſchwärnmende Daſſelfliege ſetzt be
weidende Rindvieh in große Un
hen davon, daß beim Bieſen die

erletzungen zuziehen können, wird
iſchanſatz wie die Milcherzeu
e Unruhe beeinträchtigt. Der

melien, m S öhen.Ein anderes Mittel zur Verbeſſerung desſelben,
welches noch viel zu wenig angewendet wird,
iſt die Tiefkultur. Wenn die Bearbeitung des
Bodens nach dieſer Richtung hin geſchehen ſoll,
ſo iſt der Herbſt die am beſten dazu geeignete
Zeit; denn bei der Frühjahrsbearbeitung des
Sandbodens gehen in den meiſten Fällen viel
Feuchtigkeit und viele Dungſtoffe verloren. Was
nun die Düngung des Sandbodens anbelangt
ſo muß dieſe ebenfalls ſo viel als möglich im
Herbſte, und zwar mit kühleren Düungerarten,
wie Kuh und Schweinedünger oder Jauche,
nicht mit Schaf und Pferdedünger geſchehen
Durch die Düngung ſollen dem Boden haupt
ſächlich Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali zu
geführt werden. Stickſtoff iſt in den meiſter
Fällen im Stalldünger genügend vorhanden,
dagegen Phosphorſäure und Kali meiſt nicht ge
nügend, und dieſe müſſen in Form von Kunſt
dünger dem Sandboden zugeführt werden. Was

die Bearbeitung ſelbſt anbetrifft, ſo muß beim
Sandboden darnach geſtrebt werden, daß der
ſelbe durch die Früchte möglichſt beſchattet
werde, denn nur ſo iſt das Austrocknen des
ſelben und. die Verflüchtigung der Dungſtoffe
in der warmen Jahreszeit zu verhüten. Nach
dieſer Behandlungsweiſe iſt der Boden frucht
bar und wird ſich die darauf verwändte Zeit
auch reich velo hen e

Eiskaltes Waſſer iſt den erhitz
ten Zugtieren nicht dien lich. Wohl
kann man erſchöpften Zugtieren unterwegs
Waſſer geben, wenn die Fahrt gleich weiter
geht, aber eiskalt und reichlich darf das Waſſer
nicht ſein. Eine Milderung des Kältegrades
durch hineingeworfenes Heu iſt ſehr zu empfeh
len, wenn man nicht aus einerWaſſerleitung, wo
an Waſſer wärmer zu ſein pflegt, entnehmen
ann.

Das Zahnen haben junge Hunde
gewöhnlich im Alter von ungefähr neun Mo
naten bereits überwunden Und haben durch den
Zahnwechſel neue Zähne erhalten. Das Alter,
in welchem die Milchzähne bei den Tieren als
erſte Zähne ausfallen, iſt jedoch ſehr verſchie
den und es läßt ſich nicht auf den Monat be
ſtimmt feſtſtellen, wann die neuen Zähne be
ſtimmt erſcheinen müſſen. Es ſind ſchon Wel
pen beobachtet worden, die bereits nach fünf
Monaten im Beſitze eines vollſtändig neuen Ge

biſſes geweſen ſind. Kein Tierfreund ſollte ver
fehlen, in der Zeit des nmutmaßlichen Zahn
wechſels ab und zu einmal nach loſen Zähnen
ſeiner Lieblinge ſehen. Solche Zähne laſſen ſich
in der Regel leicht entfernen, und der junge
Hund erleidet dabei keine Schmerzen, wenn die
kleine Operation vorſichtig vom Beſitzer vorge
nommen wird. Ganz abgeſehen von den läſtt

elche die etwa neun Monate in der gen Schmenten, die durch loſe ſitzende Milchzähn
e ſich aufhaltenden Larven verur chen den Hunden verurſacht werden, da die

Tiere am richtigen Freſſen behindert ſind, tritt
ein weiterer Uebelſtand leicht dadurch ein, daß,

uſt im herumlaufen müſſen.
S gibt heute noch viele Hundebeſitzer, welche

nicht wiſſen, daß die Hunde überhaupt auch wie
die Menſchenkinder dem Zahnwechſel unterwor
fen ſind und auch Schmerzen und Leiden dabei
ausſtehen müſſen, ſobald der Menſch jede Hilſe
abſichtlich oder aus Unkenntnis verſagt. Von
einem niedlichen Zwergpinſcher, der bei mir
aufgezogen wurde, beſitze ich noch acht Zähn
chen, welche der kleine Kobold infolge ſanſter
Nachhilfe hergeben mußte, da die Milchzähnchen
zu wackeln anfingen und das Hündchen keine
Nahrung mehr zu ſich nehmen wollte. Mit
Vergnügen zeige ich die aufbewahrten Zähne
zuweilen Freunden und Bekannten, welche für
das Zahnen der Hunde bisher noch kein Ver
ſtändnis hatten. Jn dieſem Falle wurden ſämt
liche Zähne durch eine zarte Frauenhand vor
ſichtig entfernt.

Die Futterzeit wird von manchen Ge
flügelbeſttzern, die ſich Hühner halten, in recht
mangelhafter Weiſe eingehalten und dadurch
in geſundheitsſchädlicher Weiſe für die Tiere
gehandhabt. Wie oft das Geflügel zu füttern
iſt, hängt von den Bedingungen ab, unter denen
es gehalten wird. Hühner, welche im Freien
umherlaufen, brauchen in der Tat nur zwei
mal am Tage gefüttert zu werden. Iſt das
Wetter im Sommer ſehr Wwarm, ſo genügt eine
Mahlzeit Am Morgen gebe der Federvieh
beſitzer recht früh Kraftfutter aus einer guten
Fabrik. Geflügel, welches im Freien gehalten
wird, gebraucht mittags kein Futter, aber
Hühner in der Gefangenſchaft ſollten um dieſe
Zeit einige gute, reine Küchenabfälle, denen
etwas Knochenmehl und Auſternſchalen hinzu
zuſetzen ſind, erhalten. Dieſe beiden Zuſätze
ſind für das Wohlbefinden der Tiere ſehr wich
tig. Die Auſternſchaken tragen bekanntlich nicht
un weſentlich zur guten Verdauung bei, und
das Knochenmehl unterſtützt in hohem Grade
die Entwickelung der Hühner, Grünzeug iſt den
Dieren ſehr zuträglich. Sie können alſo alle
Gemüſeabfälle, Salat, Kohlblätter, zerkleinerte
Rüben und ähnliches freſſen. Außer dem Grün
futter braucht das Geflügel zur Erhaltung der
Geſundheit Kies, Kalk und auch kleine Stein
chen. Viele Geflügelhalter empfehlen auch zer
kleinerte friſche Knochen S

Papageibeſitzer müſſen leider zu
weilen die Erfahrung machen, daß ſich dieſe
gelehrigen Vögel ihre Federn ausrupfen und
als wahre Zerrbilder der Vogelwelt im Ge
bauer ſitzen. Es empfiehlt ſich, die von den
Federn entblößten und wund geriſſenen Stellen
mit einer Löſung von Perubaſlam in Weingeiſt
einzureiben. Die Hauptſache iſt und bleibt aber
dem Vogel das ganze Jahr hindurch eine ſorg
fältige Geſiederpflege zuteil werden zu laſſen.

Häufig haben dieſe Tiere ſich aus Langeweile
das Rupfen ange wöhnt. Dann müſſen ſie ein
rundliches. weiches Knabberholz als Zerſtren
ungsmittel bekommen.

r



Das billigſte Futter für Taubenſind ohne Zweifel Kartoffeln. Es iſt jedoch
Kicht ratſam, die Tiere ausſchließlich mit Kar
toffeln zu ernähren, ſondern es iſt dieſem Fut
ter ſtets Hafer, Gerſte oder geringeres Getreide
beizumiſchen. Reicht man den Tieren im Win
ter gekochte Kartoffeln, ſo iſt es ſehr notwendig,
daß dieſe zerdrückt, lauwarm und etwa zum
dritten Teil mit Getreide vermiſcht werden.
Werden den Tieren Kartoffeln kalt gereicht, ſo
erzeugen ſie leicht einen gefährlichen Durchfall.
Hof und Raſſekauben füttert man, weil die
Tiere an und für ſich ſchon bedeutend wertvoller
ſind, beſſer. Jhnen gibt man außer Gerſte und
Hafer auch noch Wicken und Erbſen. Da, wo
große Gehöfte mit großen Höfen ſind, in deren
Scheunen viel gedroſchen wird, verlangen Feld

und Raſſetauben wenig ausgeſtreutes Futter,
ſie ſuchen ſich da die Nahrung zum größten Teil
ſelbſt und bringen dann auch hier den meiſten

Nüutzen. Das Unkrautgeſäme, welches vor der
Scheuer ausgeſtreut wird, und unter welchem
ſich die ſogenannte Vogelwicke viel befindet

ird von den Tieren gern durchſucht. Das Fut

fluſſe zu n wſie gutes Futter verlangen, ausgenommen; dieſe
fällt bet den Feldtauben in die Zeit, wo die

Tiere Körner auf dem Felde finden, durch deren
Leſen ſie ſich ſelbſt ernähren.

Die Gänſe kann man auf verſchiedene Weiſe m äſten. Vor allen Dingen iſt
nötig daß ſie in einem engen Raum einge
ſchloſſen werden, damit ſie ſich möglichſt wenig
bewegen können. Jhr Futter kann entweder
aus Hafer oder aus Gerſtenſchrot (mit Salz
vermiſcht) beſtehen; reines Trinkwaſſer muß
ſtets vorhanden ſein. Je ſchneller die Verdau
ung vor ſich geht, je mehr kann das Tier ver

zZehren, und deſto eher iſt die Gans gemäſtet.
Am dies „Verdauen“ zu vbefördern, ſtreut man

der zu mäſtenden Gans groben Sand oder ge
riebene Kohlen in das Waſſer. Noch ſchneller
und beſſer mäſtet man nach folgendem Ver
fahren Man verfertigt aus Gerſten- oder Rot
mehl fingerdicke Nudeln und krocknet dieſe
Wenn die Gans hiervon keine mehr annehmen
will, ſo ſtecke man ihr den Tag über noch un
gefähr viermal ſo viel in den Hals, als ſie ver
zehrte. Jn den erſten Tagen, wo die Maſt be
ginnt, gebrauchen ſie ſehr viel von dieſen Kügel

chen; man rechnet ungefähr auf eine Gans in
einem Tage 29 derſelben. Die Gefräßigkeit

läßt jedoch mit dieſen Tage bedeutend nach, bis
ſie am Ende der Mäſtung imr noch ungefähr
Pro Tag 6 8 Klöße gebrauchen. Die Mäſtungs

zeit hält bei letzterem Verfahren im höchſten
Falle vier Wochen an und kann die zu mäſtende
Gans auf ein Gewicht von 24 Pfund gebracht
werden; ſie ſoll dann 4 5 Pfund Schmalz bei
ſich haben.

Knochen als Dünger. Um Knochen
raſch für die Düngung verwendbar zu machen,
ſchichtet man ſie etwa 10 Zentimeter hoch, gibt
Darauf eine ebenſo hohe Schicht Aſche und ge
vbrannten Kalk, darauf wieder Knochen uſw. Der
Haufen wird ſodann durchnäßt, und zwar wie
derholt, ſo daß er nie trocken wird. Nach
6—8 Wochen können die Knochen leicht zerſchla

en werden und ſind nun ein raſch wirkender
ünger, von welchem man etwa 10 Hektoliter

auf ein Hektar ausſtreut.
Herbſtkultur der Zwiebeln.

meiſten der in Deutſchland gewöhnlich kulti
vierten Zwiebeln ſind hart, d. h. ſie Halten gut
mit Erde bedeckt, den Winter ohne Nachteil im
freien Lande aus, ſo namentlich auch dieſenigen
Sorten, die ſich, wie die Schalotten und Kar
toffelzwiebeln, durch Wurzelbrut vermehren. Es

iſt Deshalb vorteilhaft, dieſe im Herbſt ſo zeitig
zu legen, daß ſie ſich vor Eintritt des Winters
Noch bewurzeln können (etwa im Oktkober). Bei

ſolchen Zwiebeln iſt der Ertrag faſt noch ein
mäl ſo groß als wenn ſie im Frühjahr gelegt

werden. Jubetreff der Herbſtausſaat der ge
wWwöhnlichen Kochzwiebeln bedarf es noch wei

Die

Wochenfchrift für die Intereſſen ver Landwirtſchaft.

terer Verſuche. Die gewöhnlichen harten, run
den Erfurter, Braunſchweiger und Bamberger
Sorten ſind bei mir anfangs September geſät
und ſpäter mit einer Lage Erde bedeckt, ſehr gut
durch den Winter gekommen. Jm Frühjahr
wurden ſie teils zeitig verpflanzt oder gehörig
verdünnt. Man erhält dadurch nicht nur frühe,
ſondern auch große Zwiebeln. Ein Mißſtand
iſt nur, daß ſie gern in Samen gehen. Für die
Küche laſſen ſie ſich indes doch benützen. Dieſe
Kultur verdient beſonders in Jahren, wo die
Zwiebeln mißraten ſind, Berückſichtigung.

Druck ſtellen am Pferdekörper,
entſtanden durch mangelhaft ſitzendes Kummet,
verſchwinden nur dann dauernd, wenn das
Kummet durch einen geſchickten Sattler ausge
beſſert und gut paſſend gemacht wird. Fuhr
herren, welche ihren Pferden das Leben er
leichtern wollen, halten ſich auf Vorrat noch ein
Sielengeſchirr. Während dann das Pferd im
Bruſtblattgeſchirr arbeitet, können die wunden
Stellen an der Kummetlage verheilen.

Ziegen im dunklen Stall. Bei zahl
loſen Viehhaltern in kleinen Verhältniſſen kann
mian fi daß die Zi it der Helligkeit

z abgeſehen
Noch von der Sanberk
Vieh dasſelbe Sprichwort: „Wo h
kommt, kommt der Arzt nicht hin Licht und
Luft in den Viehſtallungen ſind ein großes
Mittel, um die Tiere geſund zu erhalten. Wer
das nicht beachtet, muß es häufig mit Krank
heit und Sterben ſeiner Tiere bezahlen.

Hausgekflügel,
Berlin, 6. Juli. (Amtlicher Marktbericht).

Lebendes Geflügel: Hühner, alte, das Stück
1,/50--230 M. do. junge, das Stück 0,50 1, 10 M.
Tauben, das Stück 0,40—0,60 M. Enten, das
Stück 1,40-—1,50 M. Gänſe, das Stück 0,00 M.

Geſchlachketes Geflügel: Hühner, Ja,
das Stück 1,85 2,50 M., do. IIa, das Stück
100 75 M., do. junge la, das Stück 0,80 bis
1,80 M. do. lIIa, das Stück 0,80 130 M.
Poulets, Ta, das Stück 0,80 1,25 M do.
IIa, das Stück 0,40--0,75 M. Tauben, Ia, junge
das Stück 0,55— 0,65 M., do lIa, das Stück
0.40. M. Enten Ia, das Stück 2,25 2,75 M.
do. IIa, das Stück 1,00-1,80 M., Gänſe, junge,
ver V kg 0,60--0,65 M., do. junge IIa, per kg
0,50 0 55 M., do., das Stück 2,50 8,80 M.

Sadtenmarkt-Berfcht.
Driginal Sämereten Bericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. S7, Bülowſtraße 56.
Verlin, den 6. Juli 1910.

Die Roggenernke hat in verſchiedenen Gegenden

bereits begonnen und verſpricht beſſer zu werden, als
nach der langen, anhaltenden Trockenheit zu erwarten
war. Sofort begann auch die verſtärkte Nachfrage nach
Grünfutter und Gründüngungsſaaten. Hauptfächlich
wurden wieder Buchweizen, Mais, Serradella, Senf,
Spörgel, Helrettig und Jnearnatklee, ſowie Johannis
roggen und Sandwicken in großen Poſten beſtellt, wie
auch für Gründüngungszwecke in Lupinen und Phacelis
tanacetifolia größere Umſätze zu verzeichnen waren
In Schafſchwingel und Knaulgras neue Ernte iſt das
Angebot ziemlich groß, doch ſind Forderungen derartig
höch, daß bis jetzt nur wenig gehandelt ſein dürfte.
Von Weißklee kommen die erſten Proben neuer Saat
heran die Qualität iſt ſchön und läßt auch ein
quantitativ befriedigendes Reſultat erhoffen.

Wir nolieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der frozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, kei Rolklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab

unſerem Lager S e
Rolklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 59 69, Weißklee,

eidefrei 58--78, Schwedenklee, ſeidefrei 638 72
Wundklee, ſeidefrei 44—64, Gelbklee, ſeidefrei 44—59,
Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr. 78 82, Bokharaklee,
ſeidefrei 50——88, Jnkarnarklee 52, do neue Ernte,
Jüli-Lief. 34* 87, Esparſelte l 7 19, Serradellal l 18,
Phacelis tanacetifolias 72—80, engl. Raigras 22—24,
italieniſches Raigras 23—26, franzöſtſches Raigras
50 Timothee 22 27, Fioringras 88 58

aber

Kommiſſion.

Wieſenfuchsſchwanz 58--64, Kammgras 96 106,
Knaulgras 53--73, Schafſchwingel 45——55, Wieſen
ſchwingel 73--93, Wieſenrispengras 62——68, Ge
meines Rispengras 74—-78, Zuckerhirſe 13 14,
Lupinen, gelbe 7,25--7,50, blaue 7 7,25 weiße 7,75—8,
Erbſen, kleine gelbe 11,75-12, kleine grüne 19 20,
Vikkorig, gelbe 15-16, Viktoria, grüne 19-20,
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10 11, Wicken 9 10,
Buchweizen, ſilbergrau 12--12,50, brauner 11 11,50,
Gelbſenf 19 22, Oelrettich 18—20, Sommerrübſen
21—22, Sommerraps 24—25, Rieſenſpörgel 11
Ackerſpörgel 10 11, Sandwicke (Vicia villosa) 1624
Johannisroggen 10,50 11, Pferdezahnmais 11 11,506,
Badenſcher Frühmais 13--14, Herbſtrüben, runde und
tange Sorten 55— 75, per 50 Kilo

Butterhandel,
Berlin. Origtinalberichk von Gebr.

Gauſſe. Berlin, 6. Juli 1910.

Butter eDer Konſum hat dieſe Woche mit Beginn der Ferien
zeit ſehr nachgelaſſen und konnten die Einlieferungen
nicht mehr geräumt werden. Nur ällerfeinſte, ganz rein
ſchmeckende Qualitäten konnten unveränderte Prei
erzielen, während alle irgendwie abweichende Sork
zu ganz unregelmäßigen Preiſen angeboten bleibe

)as Ausland bietet gleichfalls zu ermäßigten Preiſen a
igen find

k. Hof und
a Qualität 110, 114 Mt.

Schule sWegen des Nationalfeſtes fanden erſt geſtern in
Amerika wieder Börſen ſtatt. Der Feltmarkt eröffnete
anfangs feſt, beſonders auch für Pork, ſchwächle ſt

dann ab auf Abgaben der berufsmä
Spekulation

Die heutigen Notierungen ſind S
Choice Weſtern Steam 69, bis 69,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 70, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 70, bis 75, Mk., Berliner Brakene
ſchmalz „Kornblume“ 71, bis 75, R.

Speck Feſt.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Bern

C. 2, den 6. Juli 1910. eButterDie beſſere Stimmung der vorigen Woche g
ſchnell wieder verloren, denn das Geſchäft iſt recht
ſchlecht geworden. Nachdem die Schulferien und die
Reiſezeit begonnen, iſt der Konſum ſtark zurückgegangen
die Kaufluſt war daher äußerſt ſchwach, auch von der
Provinz fehlten die AufträgeDie Zufuhren konnken ſich nicht räumen und Preiſe

ſind nur ſchwach behauptet e
Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De

pukation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs

Ia eHa
IIIa

abfallende

Stroh uncl Heuprefſe

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter

v

m

r

re r

an Proviantamtsorten vom 22. bis 9. Juli er
mittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenzwerten
und nach Provinzen e. wiedergegeben in r

100 K.
Langſtroh KurzſtrohProvinz u. Skaaten

800 5,508,80 6,90
4,40 00450 650

320 500
400 600
4100 4303,60 00
100 6,50

8,00—5, 80

820 5,50
350 480
480 6,50
5,00—8,00

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenbürg
Pommern
Poſen
Schleſten
Sachſen (Prov.).
Schlesw.Holſtein

u. Mecklenburg
Hannov. u, Braun

ſchweig

Weſtfalen
Heſſen Naſſau,

Großh. Heſſen.
Großh. Baden

8,00- 820
180 2,50
200 8,50
3/50 450
s 10 5,20

S Werantvortlicher Redakkeir: Paul Vetker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Verlin S. v
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